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bie Danziger Zeuung⸗ 
bei allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 


Der Ausftand in Belgien. 


In Belgien iſt heute der ſeit Jahr und Tag 
von den Socialiſtenführern für den Fall, daß bei 
der Berfafjungs-Revifion das allgemeine Stimm- 
recht nicht durchgehe, angekündigte große Strike 
zum Ausbruch gelangt. Die Bergarbeiter-Dele- 
girten haben auf einer Berfammlung zu Mons 
den Ausſtand ihrer Genoſſen beſchloſſen, obwohl 
die Führer vor einem ſolchen Schritt, bevor die 
Kammer über die Stimmrechtfrage ihr Votum 
abgegeben hatte, eindringlichſt gewarnt hatten. 
Und der Strike hat in der That begonnen. In 
zahlreichen Arbeiterbranchen wird geſtrikt. 
Mehrere metallurgiſche Fabriken in den Vor- 
ſtädten von Brüffel, die große Patronenfabrik zu 
Cureghem, Webereien im Bezirke von Verviers, 
vier Maſchinenbau-Anſtalten in Louvain und 
andere große Etabliſſements im Lande feiern. 
Wie weit der Ausſtand ſich erſtrechen, wie 
lange er andauern wird, iſt nicht wohl abzu- 
ſehen. daß er einen gewaltthätigen Verlauf 
nimmt, zeigen die einlaufenden telegraphiſchen 
Mittheilungen aus dem Borinage und die Berichte 
über wilde Straßenſcenen, die ſich bereits in 
Brüſſel abſpielten. Man darf annehmen, daß 
diesmal die Striker beſſer vorbereitet in den 
Ausftand gingen, als dies ſonſt in Belgien der 
Fall zu fein pflegt. Dort machen die Gocialiften 
zwar unendlich viel Lärm, um die „Bourgeoiſie“ 
zu ſchrechen. Don einer ſyſtematiſchen Organifation 
oder gar von einer wirthſchaftlichen Disciplinirung 
und Schulung, wie fie den engliſchen und ameri- 
kaniſchen Gewerkverbänden eigen iſt, kann aber bei 
den belgiſchen Socialiſten nicht wohl die Rede 
ſein. Zwar ſpielt man in keinem Lande der 
Welt leichter mit den Strikes und entſchließt ſich 
leichtfertiger zu ſolchen, nirgends aber verlaufen 
ſie ſo raſch und erfolglos im Sande, wie eben in 


Belgien. Insbeſondere konnte man bei den zahl- 
loſen Bergarbeiter - Gtrihes beobachten, daß den 


Ausftändifhen ſehr bald der Athem ausgeht, 
weil ihnen eine materielle Baſis, ſeien es eigene 
Erſparniſſe, ſeien es Zuſchüſſe aus einer wohl- 
fundirten Strikekaſſe, immer gefehlt hat. Sehr 
viel anders wird es auch diesmal nicht fein, un- 
geachtet der langen Vorbereitung. Gerade für 
eeinen allgemeinen Strike, für einen Ausſtand 
aller Arbeiter werden die materiellen Mittel 
ſchwerlich lange vorhalten. 
An und für ſich iſt dieſ eine unſtre 

ſehr bedeutfame Zeiterſcheinung. Bisher iſt ein 
großer allgemeiner Strike als politiſches Kampf- 
mittel noch nicht in Anwendung gekommen. 
Kein einziger Ausſtand wurde allein nur zu dem 
einen Zwecke ins Werk geſetzt, ein rein politiſches 
Ziel zu erringen, wenigſtens in der zeilgenöſſiſchen 
Geſchichte iſt dies eine vollſtändig neue Erſchei⸗ 
nung. Alterthumskundige möchten vielleicht be- 
haupten wollen, der Abzug der römiſchen Ple- 
bejer auf den heiligen Berg ſei ein gleiches terro- 
riſtiſches Drohmittel der arbeitenden mittelloſen 
Klaſſen gegen die privilegirten Patrizier und Opti- 


maten geweſen. Die zeitgenöſſiſchen Ausſtände und 
Arbeitseinftellungen haben bisher ihren Urſprung 


ſtets im Lohnkampfe oder in wahlverwandten Strei- 
tigkeiten zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeit- 
gebern gehabt. Was von radical-demohratiſchen, 
von ſocialiſtiſchen Kundgebungen bei dieſen Aus- 
ſtänden mitſpielte, war nebenſächlicher Aufputz, 
agitatoriſches Feuerwerk, um die erſchlaffenden 
Genoſſen zum Ausharren anzuſpornen und dem 
auf rein materielle Grundurſachen zurückzu- 
führenden Gtrike einen Schimmer von Zdealis- 
mus zu geben. Auch jene Ausjtände, wie der 
ſoeben wieder einſchlafende der Dockarbeiter von 


ein befonders geeignetes Verſuchsſeld, weil dort 


I der Ordnung bildet. 


bandarbeitern und den „Schwarzfüßen“, den 
nicht zu einem Gewerkverein zählenden Con- 
currenten, im Vordergrund ſteht, hatten 
mit der Politik unmittelbar gar nichts ge- 
mein; auch hier handelte es ſich in erſter und 
letzter eine um den Lohnkampf oder um 
irgend eine andere, auf das Arbeitsverhältniß 
bezügliche Forderung der Ausſtänder. So lange 
ein derartiger Streitfall in Frage ſteht, hängt 
die Entſcheidung davon ab, wer ſtärker iſt im 
Ausharren, die Arbeitgeber oder die Arbeit- 
nehmer. Nur zwiſchen ihnen kommt es zur 
Entſcheidung. Beim gegenwärtigen belgiſchen 
Ausftande kommen die Arbeitgeber in Mit- 
leidenſchaft wie Pontius ins Credo, ſie ſollen 
geſchädigt, ſie ſollen drangſalirt werden bis zur 
Athemloſigkeit, damit ein ihnen ferneſtehender 
Dritter, damit das Parlament ſich nachgiebig zeige, 
erſchrecht über den materiellen Schaden, über 
den harten Streich, welcher dem Nationalmohl- 
ſtande zugefügt wird. 

Da die Gtriker ſelbſt ebenſo ſchwer unter den 
Folgen des Ausftandes zu leiden haben, jo er- 
innert dieſe Procedur einigermaßen an den Spruch 
vom Knaben, der, als ihm die Finger von Froſt 
ſtarrten, meinte, dem Vater geſchehe Recht, warum 


kaufe er ihm keine e Die Veranſtalter 
a 


dieſer Kundgebung, die ſocialiſtiſchen Profeſſions- 
politiker, laſſen ſich durch das Unglück, welches 
der Ausftand über viele Tauſende von Arbeiter- 
familien bringt, allerdings nicht anfechten; fie be- 
nützen dieſes revolutionäre Kampfmittel des all- 
gemeinen Ausftandes, weil fie wähnen, 
ſolch terroriſtiſchen Akt der von ihnen verfochtenen 
revolutionären Sache Vorſchub zu leiſten und eine Be- 


wegung in Gang zu bringen, die weit hinausreicht 


über die große Wahlreform auf allerbreiteſter 
demohkratiſcher Grundlage. Die ganze internatio- 
nale Revolutionspartei betrachtet ja Belgien als 


in der That eine engherzige Klaſſenherrſchaft 


Staatseinrichtungen bewahrt hat, die im übrigen 


Europa längſt als unbrauchbar bei Seite geſchoben 
wurden, und weil dort das einzige derzeit noch 
auf dem Continente beſtehende Heer, das nur 
aus Beſitzloſen recrutirt wird und deshalb der 


ſocialiſtiſchen Verführung zugänglich iſt, neben der wi 


aus anderen Gründen nicht viel mehr verläßliche 


Bürgergarde die einzige militäriſche © 


Deutſchland. ö 

* Berlin, 14. April. zur Romfahrt des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares wird der „Köln. Zig.“ aus 
Luzern gemeldet: das deutſche Kaiſerpaar wird 
auf ſeiner Rückreiſe aus Italien an der Grenze 
durch eine militäriſche ſchweizeriſche Abordnung 
empfangen. Bei gutem Wetter iſt eine Seefahrt 
von Iſuelen aus nach Luzern geplant. Im 
Hotei National zu Luzern wird das Diner einge- 
nommen. der Chef des Generalſtabsbureaus, 
Oberſt Keller, und der Gotthard-Commandant, 
Oberſt li — U Empfang in Chiaſſo 
auserjehen. ordnete des ) 
8 Bundespräſident Schenk, Dice - Pr fi- 
dent Frey und der Chef des Auswärtigen Lachenal. 

* [Aus dem Reichsamt des Innern.] Durch 
die Jeitungen ging vor einigen Tagen die Mel- 
dung, daß es in der Abſicht liege, für das Reichs- 
amt des Innern eine zweite Directorſtelle zu 
ſchaffen. Die ce iſt nicht zutreffend inſo- 
fern, als eine Entſchließung nach dieſer Richtung 
noch nicht ſtattgefunden hat. Die Erwägungen 
hierüber befinden ſich vielmehr in den allererſten 
Stadien. Zedoch weiſt die Entwickelung, welche 
das Reihsamt des Innern innerhalb der letzten 
zwölf Jahre genommen hat, darauf hin, daß 
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j verboten.) 
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

Nach dem Eſſen hatten die jungen Mädchen eine 
Stunde lang Freiheit, zu leſen oder Briefe zu 
ſchreiben. Unter Aufſicht natürlich. Sprechen war 
nicht erlaubt. 

Litte benutzte dieſe Zeit, um einen Brief zum 
weiten, dritten und vierten Male zu leſen, welchen 
fie Morgens erhalten hatte, Derjelbe lautete: 

Hohenbüch, den... . (?) 
Litte, liebe, liebe Litte! 

Ich kann mich auf das Datum abſolut nicht 
beſinnen. denn, Litie, ich bin tief unglücklich. 
Papa, hat mich eingeſperrt. Ich darf mein Zimmer 
nicht verlaſſen. Ich darf täglich nur eine Stunde 
lang im Park ſpazieren gehen; an der Seite, wo 
Lucknows nicht wohnen. Und das Badehaus iſt 
Schuld an meinem Unglück. Papa hat dort 
geangelt und ich las Nenophons .. . . lich kann 
mich auf den Titel nicht befinnen!). Er ſteckte im 
Badehaufe! .. . A 

„Wer ftechte im Badehauſe?“ fragte ſich Litte, 
wie ſie ſich heute bereits mehrere Male gefragt hatte. 
„Nenophon? Der Titel? Oder ....“ 

Kopfſchüttelnd fuhr ſie fort. 

Vorher hatte ich ihn fürchterlich be- 
Wegen der Gtandtorte, weißt du, und 
wegen unſerer Scheidung. Oh! wenn nicht ein 
Engel mir zur Hilfe kommt, wird er mir nie ver- 
zeihen!“ (hier folgten einige runde, wäſſerige 
Tropfenflecken.) „Er kann es nicht!“ (Ein Tinten- 
klex.) „Er darf es nicht! Ich habe feine Ehre 
verletzt!“ (Mehrere Tintenklexe.) „Tödtlich!“ 
(Am letzten Strich des „h“ befand ſich ein Riß im 
Papier und darüber hinweg ein Gprüh- 
regen von Tintentropfen.) „Die Feder iſt ſcheuß⸗ 
lich! Und es iſt nie wieder gut zu machen. 
Zumal, wo er ein Held iſt. denn weißt du, 
was er gethan hat, um mich zu retten? Bis an 
den Hals iſt er ins Waſſer geſprungen und kann 
doch nicht einmal ſchwimmen! Und ich Blinde, 
ich war immer wüthend auf ihn geweſen, weil 


ir fo wenig Ritterlihes zu haben ſchien. 

Dun weiß ich's: 1 5 iſt mehr, wie ein Ritter! 
Sogar mehr wie ein Graf! Und ich bin grau- 
lich unglücklich. Denn jetzt liebe ich ihn. Von 
ganzer Seele, von ganzem Herzen und von ganzem 
Gemüthel ...“ 

Wieder hielt Litte inne. 5 

„Sie muß furchtbar fromm geworden ſein!“ 
dachte ſie. Dann fiel ihr Blick auf den folgenden 
Satz. Sie nickte, wie beſtätigend, vor ſich, hin 
und ſagte dabei laut: „Na, ja! Drum auch! 

„pft!“ machte Madame de Regnault liebens- 
würdig-malitiös. „Das fein nickt erlaubt, ßu 


—u— — 


das Hohelied 6 
die . Das ſtärkt mich. Sonſt aber bin 


eſagt, daß Mama ihr geſagt hat, daß Papa zu 
I 55 at. er wolle mir einen Mann ſuchen. 
Ich will aber keinen anderen, als ihn. Lieber 


9 i 
em Zenjter! — 
böfe fein könnte. Ich habe es verſucht, aber es 
geht nicht. Gott, Litte, wie unglücklich bin ich. 
Und dabei iſt's doch fo ſchön, wenn man Einen 
ſo recht, recht lieb hat. Aber ein Held muß es 


ſein. Denke dir, Berne 


ette, 5 
Tab und er muß ſterben! Dann ſterbe ich auch! 


mit einem 


Bundesrathes 


ſchließlich, ob bald oder erſt ſpäter, die Entjcei- 
dung für die Schaffung einer zweiten Director 
ftelle wird ausfallen müſſen. Seit ihrem Ent- 
ſtehen haben faſt alle Reichsbehörden eine Aus- 
dehnung erfahren, die bedeutendſte aber wohl das 
Reichsamt des Innern. Während im Jahre 1881 
zum Reſſort des Reichsamts des Innern 13 Be- 
hörden zählten, hatte ſich deren Zahl im Jahre 
1893 auf 18 vermehrt. Völlig neu find dem ge- 
nannten Reichsamte ſeit 1881 zugewieſen: Die 
Centraldirection der Monumenta Germaniae 
historica, das Reichs - Verſicherungsamt, die 
hnſikaliſch-techniſche Reichsanſtalt, die Baubehörde 
ür den Nordoſtſeekanal und die für das Reichs- 
tagsgebäude. das frühere Reichs Schiffs-Ber- 
meſſungsinſpectorat hat ſich in das Schiffs-Ber⸗ 
meſſungsamt und das Reichs -Inſpectorat getheilt. 
Unter dieſen nun dem Amte unterſtellten Behör- 
den zählt das Reichs⸗Verſicherungsamt allein 110 
Mitglieder und 119 Derwaltungsbeamte. Wie 
ſehr ſich die ſchon früher dem Amte unterftellt 
geweſenen Behörden erweitert haben, zeigt am 
beiten die Zunahme, welche das Patentamt er- 
fahren hat. Im Jahre 1881 zählte daſſelbe 89 
Mitglieder oder Beamte, im Jahre 1893 dagegen 
167, alſo faſt das Doppelte. 

* [Für den ruſſiſchen Handelsvertrag.] Der 
Centralausſchuß kaufmänniſcher, gewerblicher und 
induſtrieller Vereine in Berlin hat gemäß einem 
in ſeiner letzten Sitzung gefaßten Beſchluß an den 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, die den 
deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag zum Gegenſtand 

hat. In der ſehr ausführlichen Eingabe werden 
unter voller Zuſtimmung zu der Handelsver- 
trags-Politik der Reichsregierung die Wünſche 
aufgezählt, welche die in dem Centralausſchuß 
vertretenen gewerblichen und induſtriellen Vereine 
unter Berückſichtigung des Gemeinintereſſes billiger⸗ 
weiſe hegen zu dürfen glauben. 

Ileiebermann und ahlwardt.] Herr Lieber- 
mann v. Sonnenberg hat in jüngſter Zeit eine 
ganze Reihe von Vorträgen in ſächſiſchen Städten 
zu dem Zwecke gehalten, um die Antiſemitenpartel 
des Reichstags von der Berührung mit Ahlwardt 
reinzuwaſchen und dem bisherigen Bundesbruder 
kräftige Fußtritte zu ertheilen. Dabei bringt er, 
der „Köln. 31g.“ geſchrieben wird, Dinge 
zum Vorſchein, die er, jo lange in den von Anti- 

m richten Derfammlungen noch „Ahl- 
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gen bu | ; jet 
er man, daß er ſchon im November 1891 
jede Verantwortung für Ahlwardts, Land- 
lungen und Behauptungen durch eine ſchrift- 
liche „Erklärung“ abgelehnt habe; jetzt weiſt 
er darauf hin, daß Ahlwardt zu dem Schweige⸗ 
geld, das demſelben angeblich geboten worden, 
immer neue Summen in Volksverſammlungen 
1 habe, ſo daß er es jetzt bereits auf 
360 Mark beziffert; jetzt erſt bezeichnet er es 
als unerwieſen, daß Löwe ſche Gewehrläufe mehr 
dernen ſeien als andere, und wo es vorge- 
ommen, ſei es nur auf Ungeſchicklichkeit zurück⸗ 
zuführen. Wenn Herr Liebermann v. Sonnenberg 
ſchon längſt jo gut wußte, wie es mit Ahlwardt 
ſteht, ſo begreife einer, wie die beiden Herren 
ſich jo brüderlich in der Bearbeitung der 
ſächſiſchen Wahlkreiſe zur Bekämpfung freiconfer- 
vativer oder nationalliberaler Vertreter bisher 
haben unterſtützen können. 

* [3u der Fusangel'ſchen Angelegenheit], 
meint die „Germania“, möchten ſich die mittel- 
parteilichen Blätter nicht den Kopf des Centrums 
zerbrechen. „Warum dieſe vorgreifende Eile? 
Heute iſt der Reichstag ja wieder zufammen- 
getreten und nun muß es ſich ja raſch ent- 


wir die 
ga eri 


nk Tecı 


ſcheiden, ob und wie Kerr Fusangel zur Auf- 
nahme in die Fraction ſich — u 2 
een an — Fraction beſchließt.“ Herr Fus- 

ar geſtern noch ni i i 5 
107 9 ch nicht im Reichstage er 
Auf die Erledigung des Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes] wird in einem officiöjen Artikel der 

„Nor dd. Allg. Ztg.“ ein beſonderer Werth ge- 
legt. Alle Factoren der Geſetzgebung hätten ein 
dringendes Intereſſe daran, daß die in Frage 
ſtehende Angelegenheit ſo raſch zu einem gedeih- 
lichen Abſchluſſe gebracht werde, daß, wie die 
Nation, auch die für die ueberwachung der 
Gejundheitsverhältniffe im Reiche verantwort- 
lichen Stellen allen Wechſelfällen der Zukunft 
gegenüber in verbeſſerter Rüftung entgegenſehen 
können, — Mit dem Auflöfungsplan ſcheint das 
freilich nicht zuſammen zu ſtimmen. 

.* [Beterinär-Convention mit Rußland.] Wie 
die „Wiener Approviſionirungs-Zeitung“ wiſſen 
will, ſtrebt die ruſſiſche Regierung den Abſchluß 
auch einer Deterinär-Convention mit Deutſchland 
an. Die ruſſiſche Regierung will der. deutfchen 
Deterinärpolizei die möglichſten Zugeſtändniſſe 
machen, wenn die heutige Diehſperre vertrags- 
mäßig beſeitigt und durch eine regelrechte 
Deterinär - Convention erſetzt wird. Nach der 
Meldung der „Wiener Approv.-Zeitung“ erklärt 
ſich Rußland bereit, in eine zehntägige Beob- 
achtung ſeiner Diehtransporte an geeigneten 
Punkten des deutſch-ruſſiſchen Grenzgebieies zu 
willigen. Nach glücklichem Ablauf diefer Iriſt 
ſollen die Thiere, wünſcht angeblich Rußland, 
nach allen Conſumtionsorten Deutihlands, die 
über öffentliche Schlachthäuſer verfügen, ver⸗ 
frachtet werden können. Die zehntägige Obſer- 
vationszeit ſoll derart gedacht ſein, daß alle zur 
Ausfuhr über die deutſche Grenze beſtimmten 
Thiere vor der Derladung während eines Zeit- 
raumes von zwei Tagen in der Derladeſtation 
ſtrenger thierärztlicher Beobachtung zu unterziehen 
wären. Rechne man zu dieſen zwei Tagen noch 
die Transportdauer von gewöhnlich drei Tagen, 
fo hätte dann nur noch an der deutſchen Grenze 
aa ei aleruationsconignirung unter 
I role der beiderſeitige — 
ärzte zu erfolgen. eee 
Trotz der hier angegebenen 


t Einzelheiten müſſen 
e Richtigkeit — vorftehenden Mittel = 


in Zweifel ziehen, da der E 
b. Mo Mall bei de 


5 
; 
den 


Agr debatten im! chsta 5 
hat, daß 25 N keinerlei 
wegen einer De erinär-Convention geführt werden. 
ueber die Ergebniſſe der letzten Gteuerein- 
e e Lat . die „Nationallib. 
“ „Die neue Veranlagung der Einkommen- 
ſteuer für 1893/94 liefert, oe ſich bis jetzt 
überſehen läßt, ein erheblich geringeres Er- 
trägniß als im vorigen Jahre. In letzterem 
war durch das neue Einkommenfteuergefet; nach 
Abzug der Reclamationen ein Mehr von etwa 
42 Millionen Mark eingegangen, während in 


dem neuen A ſich dieſer Betrag voraus- 


ſichtlich auf etwa 35 Millionen verringern wird.“ 
Man wird gut thun, dieſe Angabe mit Vorſicht 
aufzunehmen. 

Il Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel- 
ſtempelſteuer im deutſchen Reich während des 
Etatsjahres 1892/93 7 915 609,10 Mark oder 
> 982,90 Mark weniger als im Vorjahre er- 
geben. F 

Idas freiconſervative „Deutſche Wochen- 
blatt“ ] erklärt eine Reich tagen eng im 
jetzigen Augenblich für ein nationales Unglüch. 
Der Mißerfolg einer Reichstagsauflöſung fei ſicher. 
CCC VPG 


Ja, wenn du wenigſtens hier bei mir wäreſt, 
aber jo... 
Es grüßt dich deine tief unglückliche, den Tod 
oder dich herbeiſehnende 
Schweſter 
£ Ulla v. Rohnsdorff. 
P. S. „Könnteſt du nicht kommen? Wann 
haft du Ferien? Gott, wie ich den Kenophon 
haſſe! Der iſt auch Schuld daran.“ 
Wieder ſchüttelte Litte nachdenklich den Kopf. 
„Erſt liebt ſie ihn, und dann haßt ſie ihn? Sie 
muß wirklich ſehr, ſehr unglücklich ſein!“ 
Auf der letzten Seite fand fie ein zweites Poft- 


a ; 
„P. S. P. S. Eben leſe ich den Brief noch 
einmal durch. Gott, er iſt ſo confuſe geworden, 
daß du ihn wahrſcheinlich gar nicht verſtehen 
wirſt. Da fällt mir ein, daß ich dir ja noch gar 
nicht geſchrieben habe, wer „Er“ iſt. Alſo — 
„Er“ if... 

Es war zu Ende. Die Tinte war völlig ver- 
wiſcht, anſcheinend in großer Haſt. Litte erfuhr 


nicht, wer „Er“ war. Auch die kurze Bleifeder⸗ 
Notiz auf der Rückſeite des Couverts gab 


ihr 
keine Auskunft. 0 

„Papa kam plötzlich. Ich mußte ſchnell ſchließen, 
weil Bertha Angſt hatte! Kommſt du?“ 

Litte verſank in Gedanken. Dann mit einem 
energiſchen Entſchluß warf ſie das Köpfchen in 
den Nacken und ſagte, wie ſie bereits Morgens 
nach der erſten Leſung geſagt hatte, laut und 
vernehmlich: 

„Ich komme!“ 

Madame de Regnault blickte auf und nickte ihr 
liebenswürdig lächelnd zu. 

„Mademoiſelle Melitta v. Rohnsdorff“ notirte 
ſie im Tone höchſten Wohlwollens, „eine Rüge, 
weil Sie aben geſpreckt unerlauben!“ 

* * 


* 
Eben hatte die Thurmuhr von der nahen Kirche 
zwölf geſchlagen, als Eun v. Lennep aus dem 
Kalbſchlummer erwachte, in welchen ſie trotz ihrer 


reg- 
loſen Schatten auf die gegenüberliegende Wand. 
‚au raunte Litte endlich. 
Wenn fie ſich bewegt, fo ſtoße mich an!“ > 

Und Eon achtete auf Madames Naſe. Aber ſie 

bewegte ſich nicht und Litte konnte ihrer jüngeren 
Freundin ohne Unterbrechung ihren Entſchluß 
mittheilen: das Inftitut noch in diefer Nacht heim- 
lich zu verlaſſen. 
‚ Eon fuhr erſchreckt empor und ihre Augen ver- 
ließen das Object ihrer Beobachtung, um ſich 
flehend auf das Geſicht neben ihr auf dem Kopf- 
kiſſen zu richten. Aber ihre Abſicht, Litie das 
Wagniß auszureden, erſtarb angeſichts der uner- 
ſchütterlichen Ruhe, die ſich auf dieſem Geſichte 
ausprägte. 17 f 

„Oh, Litte!“ ſtammelte fie beſtürzt, „wenn du 
durchgehſt, wird dich der General nie wieder auf- 
nehmen!“ 

Das Fräulein v. Rohnsdorff ſtieß einen kurzen, 
pfeifenden Ton aus. 

„Glaubſt du denn, daß 
Frage ſtellen werde? Ich bin ſiebenzehn Jahre 
alt und halte meine Ausbildung für vollendet. 
Außerdem — hier lernt man ja doch nichts, als 
Dummheiten machen! Ich weiß es ſelbſt beſſer, 
als Ihr Alle, daß ich ein vorlautes, keckes, un⸗ 
gezogenes Ding bin. Gott, die Vorwürfe, die ich 
mir ſchon gemacht, und die guten Vorſätze, die 
ich gefaßt habe! Aber es half nichts: ſobald 
morgens der Drill und die Knechtung von neuem 
begannen, war Alles wieder verflogen. Ich paſſe 
eben nicht in die Schablone! Drum wird auch 


ich ihn je vor dieſe 


Verhandlungen 


Die in der Nation vorherrſchende Unzufrieden- 
heit werde fich bei der Auflöſung in elementarer 
Weiſe Geltung verſchaffen. Die gemäßigten Gegner 
der Militärvorlage im Centrum und bei beiden 
liberalen Parteien, mit denen zu unterhandeln 
möglich iſt, werden durch entſchiedene Gegner 
erſetzt werden, und die extremen Parteien werden 
die Sitze einnehmen, welche jetzt Männer inne 
haben, die jedenfalls von dem redlichſten Willen 
beſeelt find, alle für die Dertheidigung des Bater- 
landes nothwendigen Opfer zu bringen. Das 
Blatt fährt dann fort: 

„Diele dieſer Männer, das dürfte doch auch der Re- 
gierung nicht unbekannt ſein, ſind der unfruchtbaren 
politiſchen Kämpfe durchaus müde und nicht gewillt, 
15 dem erbitterten Wahlkampfe auszuſetzen, der im 

alle der Reichstagsauflöſung bevorſtehen würde. Es 
hann keinem Zweifel unterliegen, daß es dem Minifte- 
rium Caprivi nicht nur an Wahlerfolgen,. ſondern jo- 
gar an Candidaten fehlen würde.“ 

So ein freiconſervatives Organ! 

* [Der Dowe'ſche Panzer.] Der „Lokalanzeiger“ 
will wiſſen, mit dem Dowe'ſchen Schutzpanzer ſollen im 
nächſten Monat in Spandau bei der Verſuchs-Commiſ⸗ 
2 eingehende Schießverſuche angeſtellt werden; in- 

eſſen gelte der Ankauf durch das Kriegsminiſterium 
letzt ſchon in militäriſchen Kreiſen für ausgeſchloſſen. 
— Das war vorauszuſehen. 

[ Eigenartiges Verbot.] Das Garnifon- 
Commando zu Kildburghauſen hat eine merk ⸗ 
würdige Verfügung erlaſſen. Gegenwärtig prangen 
an den Bäumen zu beiden Enden des an der 
öffentlichen Allee gelegenen Militär-Exercierplatzes 
ſchwarze Tafeln mit der Aufſchrift: 

„Jedes Stehenbleiben auf diefer an dem Erercier- 
platz vorbeiführenden Allee iſt, da es den Dienſt ſtört, 
unbedingt verboten. Garniſon-Commando.““ 

Ein eigenartiges Verbot für die Bewegung des 
Publikums auf einer ſtädtiſchen, alſo öffentlichen 
VBerkehrsſtraße! 8 

* Zu Haide in Süddithauſen tagte am 11. April 
eine ſehr ſtark beſuchte VDerſammlung Dithauſer 
Grundbeſitzer, um Stellung zu nehmen zu der 
Frage Bauernverein gegen den conſervativen 
Bund der Landwirthe. Die Abgg. Wiſſer und 
Thomſen ſowie der Süddithauſer Kriegesmann 
ſprachen unter großem Beifall gegen den letzteren 
und für den liberalen Bauernverein. Wander- 
lehrer Dr. Plump ſprach für den „Bund“ gegen 
den Bauernverein. die Derſammlung nahm 
ſchließlich durch Abſtimmung nach Probe und 
Gegenprobe mit allen gegen 10 Stimmen eine 
Reſolution an, durch welche den Junkerbündiſchen“ 
eniſchiedene Abfage ertheilt und im Intereſſe der 
Bauernſchaft und des Reichs die Vereinigung 
aller unabhängigen und gebildeten Bauern im 
Allgemeinen deutſchen Bauernverein als unab- 
läfzliche Nothwendighkeit gefordert wird. 

Aus Oberfranken, 11. April, wird der „Irkf. 
31g.“ geſchrieben: Der „Bund der Landwirthe“ 
hat auch in Oberfranken Fiasko gemacht, ob- 
wohl ſich einige Zeitungen dazu hergegeben 
hatten, für ihn einzutreten. die vom „Bund“ 
ra Berfammlungen waren ſehr ſchwach 

ucht. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 13. April. Aus Kuttenberg iſt ein 
Infanterie-Ddetachement in Kolin eingetroffen. 
Trotz der noch andauernden Gährung gilt die 
Gefahr einer Erneuerung der Exceſſe HR. be- 


feitigt. (W. 
ö 8 10 FR 1 
is, 13. April. Der Miniſterrath genehmigte 
Entiſch . des Kriegsminiſters, eine 
terſuchung über die Beziehungen ei 


8 iten, 
welche Turpin ſ. 3. in der Melinitaffäre zu dem 
Kriegsminiſterium hatte. 

Im erſten Trimeſter betrug der Werth der Ein- 
fuhr 997 Millionen gegen 1423 Millionen, der 
Werth der Ausfuhr 809 Millionen gegen 790 
Millionen im Vorjahre. (W. T.) 


Italien. 

Florenz, 13. April. Der König ſtattete in Be- 
gleitung des Herzogs von Koſta und der Miniſter 
Brin und Rattazzi der Königin von England 
in der Billa Palmieri einen Beſuch ab. Die Be- 
grüßung zwiſchen den Majeſtäten war eine über ⸗ 
aus herzliche. König Kumbert überreichte der 
Königin von England ein Handſchreiben der 
Königin Margherita, in welchem dieſelbe ihrem 
Bedauern darüber Ausdruck giebt, daß ſie wegen 
Unmohljeins an dem Beſuche nicht Theil nehmen 
könne. Der Beſuch dauerte zwei Stunden. Der 
König gedenkt heute Abend wieder nach Rom 
abzureiſen. (W. T 

Belgien. 

Brüſſel, 13. April. Der ehemalige Miniſter, 
letzige Deputirte Woeſte wurde, als er heute von 
der Nepräſentantenkammer zurückkehrte, auf der 
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der General den Tag, oder vielmehr die Nacht, 
ſegnen, da er mich los wurde!“ 

Evy v. Lennep ſeufzte tief auf. 8 

„Ja, das wird er!“ ſagte ſie dann überzeugt. 
„Aber was ſoll ich nun anfangen? Wer wird 
mich in Schutz nehmen, wenn ich mal wieder 
einen dummen Streich .... Ach Gott, es iſt zu 
fürchterlich!“ 

Sie drückte ihr Geſichtchen tief in das Kiſſen, 
um nicht laut aufzuſchluchzen. Litte ſtrich ihr 
ſchweigend über das entfeſſelte Haar und dann 
ſchluchzte und ſchluchte auch fie, bis ein leiſer 
Wehelaut an Evys Ohr drang. Das Kind fuhr 
halb erſchreckt und halb erſtaunt empor. 

Litte weinte! 

Es war etwas Unerhörtes, Niedageweſenes. 

Nun preßte auch ſie Littes Kopf an ihre Bruſt 
und gab ihr den Liebesbeweis zurück, indem ſie 
ihr ebenfalls das Haar ſtreichelte. So lagen die 
Beiden eine lange Zeit ſtill neben einander und 
weinten und weinten. Bis Evy nach einer Weile 
ihr Taſchentuch unter dem Kopfkiſſen hervor- 
holte, um Littes Thränen mit demſelben zu 
trocknen. doch dieſe Thränen lockten ihre 
eigenen immer wieder hervor, und Litte nahm 
das Taſchentuch und trocknete. 

„Oh, Litte!“ flüſterte Evy endlich. „Es iſt ſchon 
ganz naß und ich habe nein zweites!“ 

„Es iſt auch genug!“ ermannte ſich Litte. „Nun 
gilt es handeln. du haſt doch dein Kleiderſpind 
offen gelaſſen?“ 

„Ja, Litte. Es war ſehr ſchwer; beinahe hätte 
der „Hauptmann“ das Kohzpflöckchen geſehen. 
Doch was haſt du mit dem Kleiderſpind vor?“ 

„Du weiſt doch“, entgegnete Litte; „das meinige 
fteht unmittelbar an Madames Kopfende. Sie 
würde erwachen, wenn ich es öffnete. Darum 
mußt du mir einen von deinen Anzügen borgen!“ 

„Aber, itte! Er wird dir nicht paſſen. du 
biſt ja viel größer als ich.“ 

„Es nicht zu ändern“, erwiderte Litte ent- 
ſchloſſen. „Und ſchließlich: es iſt Nacht, niemand 
wird mich auf der Eiſenbahn und nachher in der 
alten Hohenbücher Poſtkutſche beachten!“ 


Straße von einem Individuum thätlich ange- 
griffen. Der Angreifer wandte ſich beim Herbei- 
eilen der Polizeibeamten zur Flucht und bedrohte 
einen Paſſanten, der ſich ihm entgegenſtellte, mit 
dem Revolver. Der Revolver verſagte, es gelang 
darauf den Fliehenden zu verhaften. 

Nach Meldungen, welche Abends aus Mons 
hier eingegangen find, hätten 3000 Ausftändige 
in Quaregnon in einer Straße Barrikaden er- 
richtet. Patrouillirende Gendarmen hätten mehr- 
mals auf die Menge Zeuer gegeben. Ein 
Gendarm, welcher vom Pferde geſtürzt ſei, wäre 
entwaffnet und grauſam mißhandelt worden. 
Sechs Ausſtändige, darunter ein Verwundeter, 
ſeien verhaftet worden. Eine Schlächterei, deren 
Inhaber Stricke zum Zeſſeln der Berhafteten her- 
gegeben habe, ſei geplündert worden. die 
Meldungen bedürfen weiterer Beſtätigung. (W. T.) 


Coloniales. 


* [Die Derjtärkung der Schutztruppe in 
Deutſch-Südweſtafrikal hat nach neueren Mel- 
dungen bereits ſehr beruhigend gewirkt. Auf 
einem nach Capſtadt gehenden Dampfer find in- 
zwiſchen mehrere Geſchütze nachgeſandt worden. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 14. April. Der Reichstag hatte auch 
heute, wie bereits gemeldet, keine Ahlwardt⸗ 
Vorſtellung. Die Tribünen waren wieder über- 
füllt. Alles harrte geſpannt der Dinge, die da 
kommen jollten, und als der Präſident den Ein- 
tritt in die Tagesordnung verkündete, wurde 

dies mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen. 

Das Haus begann die zweite Berathung des 
Wuchergeſetzes. Bei Artikel 1, Paragraph 302, 
welcher alle zweiſeitigen Rechtsgeſchäfte den 
Wucherbeſtimmungen unterwirft, entſpann ſich 
eine längere Debatte. die Abgg. Bar und Krauſe 
(freif.) ſprachen gegen den Paragraphen, während 
die Abgg. Frohme nnd Stadthagen (Soc.) auch den 
Wohnungswucher und den Arbeitswucher beſtraft 
wiſſen wollten. Außer dem Staatsſecretär Hanauer 
traten die Abgg. Rintelen und Frhr. v. Buol 
(Centr.) für die Vorlage ein, deren Annahme er- 
folgte. Auch bei 8 302 e, betreffend den gewerbs- 
mäßigen Sachwucher, wieſen die Abgg. Bar und 


Krauſe (freiſ.) wieder auf die Gefahren für das 


ſolide Geſchäft hin. Vor der Abſtimmung be- 
zweifelte Abg. Vollrath (freiſ.) die Beſchlußfähig⸗ 
keit des Haufes, Der Namensaufruf ergab 151 
Anweſende. Das Haus war alſo beſchlußunfähig. 
Zur Geſchäftsordnung erſuchte Abg. Lieber- 
mann v. Sonnenberg (Antiſ.), unter Kinweis 
auf das ablehnende Verhalten des Präſidenten 
v. Levetzow gegenüber Ahlwardt den Präfi- 
denten, derſelbe möge öffentlich Ahlwardt den 
Weg angeben, welchen er beſchreiten ſolle, ı 
den Eindruck nicht hervorzurufen, als ob Ahl 
a Lied! 1 0 


Präſid 


ſeine Sache, einem Abgeordneten ſolchen Weg zu 


zeigen, er wolle aber dem Abg. Liebermann 


gern den Sachverhalt mittheilen. Ahlwardt habe 


es abgelehnt, die Antenſtücke einfach auf den Tiſch 
des Kauſes niederzulegen, vielmehr den Antrag 
damit verbinden wollen, die Akten einer bejon- 
deren Commiſſion zu überweiſen. Dazu habe er 


ihm das Wort nicht geben können und ihm ge 


mäß der Geſchäftsordnung anheimgeftellt, einen 
beſonderen Antrag einzubringen. 

Abg. Ahlwardt entgegnete, hier walte ein Miß- 
verſtändniß ob. Er habe die Aktenſtücke auf den 
Tiſch des Kauſes niederlegen wollen, dies aber 
verweigert, nachdem der Präſident ihm nicht ge- 
ſtatten wollte, materielle Bemerkungen daran zu 
knüpfen, um gegen die Angriffe des Staats- 
ſecretärs v. Maltzahn und des Kriegsminiſters 
ſich zu vertheidigen, damit die Aktenſtücke auch 
verſtanden würden. Geiterkeit.) 


„Aber ... wenn fie es hier merken, was ſoll 
ich ſagen ...“ 

„Du erklärſt einfach, du habeſt von nichts 
gewußt!“ 

„Dann wird es heißen, du habeſt mir den 
Anzug...“ 

Sie ſtockte veriegen. 

„Geſtohlen!“ vollendete Litte ruhig. „Laß es 
fo heißen. Es iſt ohnedies ein würdiger Ab- 
gang für mich. — Doch nun, es iſt Zeit, daß ich 
auf- und bei dir einbreche! Du erlaubſt doch?“ 

„Nimm ihn!“ jammerte Evy. „Aber, oh Litte, 
es wird nicht gut! Wie willſt du aus der Haus- 
thür? Sie iſt doch verſchloſſen!“ 

„Ich klettere durch das Küchenfenſter auf den 
Hof, von dort in den Garten und über die 
Gartenmauer in die Allee. Es wird deinem 
Kleide allerdings ſchlecht bekommen, und wenn 
mich jemand ſieht — bah, mag er denken, ich ſei 
mondſüchtig!“ j 

„Aber der Mond ſcheint ja gar nicht!“ 

„Na, dann ſternſüchtig oder betrunken!“ 

Eon ſeufzte. 

„Oh Gott, o Litte! Und das Reiſegeld?“ 

„Es reicht gerade für die vierte Klaſſe!“ 

Evy fragte nichts mehr. Die vierte Klaſſe 
zeigte, daß Littes Entſchluß unerſchütterlich war. 
Und fo umſchlang Litte Evns Geſtalt und flüſterte 
ihr ins Ohr: 

„Leb' wohl, Evy! Ich werde dir ſchreiben. 
Halte dich brav und mache keine Dummheiten 


mehr!“ 5 

„Nie mehr!“ ſchluchzte Evy erſticht. „Wer 
ſollte mir auch dabei helfen!“ 

Dann küßten fich die beiden Mädchen lange und 
innig, worauf Litte vorſichtig aus Evns Bett ftieg 
und zu dem Kleiderſpinde hinglitt, um es zu 
öffnen und einen von Euns Anzügen herauszu- 
nehmen. Dann einer plötzlichen Eingebung fol- 
gend, trat fie an Madame de Regnaults Ruhe- 
ſtätte und betrachtete die Schläferin lange mit 
zuſammengezogenen Augenbrauen. Und noch 


einmal kam der ganze große Schmerz der Tren- 
nung über ſie, daß ſie nicht anders konnte, ſie 


Präſident v. Levetzow erklärte ſodann: Ich 
halte die Sache für erledigt. GBeifa ll.) 

Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen das Wuchergeſetz und 
das Spionagegeſetz. 

— Die Commiſſion des Reichstages für die 
Unterſtützungswohnſitznovelle nahm einſtimmig 
die Beſtimmung an, welche nach zurückgelegtem 
18. Lebensjahr die Erwerbung des Unter- 
ſtützungswohnſitzes zulaſſen will. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 14. April. Das Abgeordnetenhaus 
beendete heute die zweite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfes wegen fiufhebung directer Staats- 
ſteuern unter Annahme der Dorſchläge der 
Steuercommiſſion. Debatten fanden nur über 
die Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigungen 
ſtatt. 

Morgen ſteht die Secundärbahnvorlage zur 
Berathung. 


Potsdam, 14. April. Der Kaiſer ift heute 
1 Uhr mittels Sonderzuges nach Swinemünde 
abgereiſt. 

Berlin, 14. April. Nach der „Germania“ hat 
der Kaiſer für den Beſuch in Rom die Kardinäle 
Rampolla, Mocenni und Ledochowski zu Tiſch 
geladen in der deutſchen beim Vatikan beglau- 
bigten Geſandiſchaft. Von dort begiebt das 
Kaiſerpaar ſich nach dem Vatikan. 

— Der Bundesrath hat dem Antrage des 
Reichskanzlers betreffend die Zollbehandlung der 
mit Mineralöl gefüllt eingehenden Fäffer ſeine 
Zuſtimmung gegeben. 

— Die Veranlagung zur Gtaatseinkommen- 
ſteuer pro 1893/94 hat in Preußen, wie die 
„Zreifinnige Zeitung“ zuverläſſig erfährt, ein 
Weniger von 2½ Millionen Mk. gegen das 
Vorjahr ergeben. 

— Nach einem Petersburger Telegramm der 
„Köln. Zeitung“ ſind vorgeſtern, ſpäteſtens geſtern 
die ruſſiſchen Gegenvorſchläge zum Kandels- 
vertrag nach Berlin abgegangen. 

— die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Es gewinnt 
den Anſchein, daß die Erſtattung des Berichtes 
aus der Militär-Commiſſion abſichtlich verzögert 
wird. Als Grund dafür wird angeführt, daß der 
Centrumsabg. v. Huene noch über einen Com- 
promiß mit dem Reichkanzler verhandle. (2 

— Dem Abgeordneten Redacteur Fusangel iſt 
ſeitens ſeines Verlegers der Urlaub zu den 
Sitzungen des Reichstages verweigert worden. 

— Ahlmardt unterhandelte heute mit dem 
Abg. Bebel. Es verlautet, die Gocialiften hätten 
die Unterſtützung des Antrages wegen Einſetzung 
einer Commiſſion zugeſagt, wenn derſelbe 


; geſchäftsordnungsmäßig formulirt würde. 
E Die Regierung hat die Niederlaſſung des 


9 


en Väter in der Rheinprovinz 


MER 
— Die Kieler Handelskammer hat fih in 
einer Eingabe an den Reichskanzler für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag erklärt. 

— Eine von 1500 Perſonen beſuchte Berfamm- 
lung der Kandlungsgehilfen Berlins hat ſich 
gegen den Antifemitismus und für die Gocial- 
demohratie erklärt, 

— Die Strafkammer des Landgerichts hat den 
Redacteur Saling vom „Kleinen Journal“ 
wegen Beleidigung des Mainzer Offiercorps, 
begangen in einem Artikel über die Mainzer 
Säbelaffäre, zu einer Zuſatzſtrafe von einem Mo- 
nat Gefängniß verurtheilt. Saling hat noch vier 
Monate Gefängniß wegen Beleidigung zu verbüßen. 

— Der bekannte Antifemit Wilhelm Marr- 
Hamburg hat der „Freiſinnigen Zeitung“ eine Er- 
klärung zugeſandt, nach welcher er ſich von der 
antiſemitiſchen Bewegung losjagt. 

Swinemünde, 14. April. Der Kaiſer iſt heute 
Abends hier eingetroffen und begab ſich ſofort 
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mußte das gefüllte Waſſerglas vom Nachttiſch 
nehmen und zu Käupten der Franzöſin auf den 
Bettrand hinſtellen. . | 

Leiſe trat fie zurück und ein melancholiſches 
Lächein huſchte um ihre Mundwinkel. Gleich 
darauf knarrte die Zimmerthür ein wenig; dann 
war eine lange, lange Stille im Zimmer, nur 
unterbrochen durch die regelmäßigen Athemzüge 
der Schläferinnen. 

5 nicht ſo bald einſchlafen. Sie 
dachte an Litte, die durch die Nacht flog, und an 
das Waſſerglas, das wie ein Damonhlesſchwert 
über Madames Haupte ſchwebte. Doch die Fran- 
zöſin lag regungslos, der Schatten ihrer Naſe an 
der Wand bewegte ſich nicht und das Waſſerglas 
ftand feſt. Wenigſtens fo lange Eon die Augen 
offen zu halten vermochte. 

Erſt als der erſte Sonnenſtrahl durch die Ritzen 
der geſchloſſenen Jalouſien in das Zimmer fiel, 
wurde die Cohorte erweckt. 5 

Der „Herr Hauptmann” hatte geſchrien. 

(Fortfegung folgt.) 


* [Brof. Merder] hat ein jehr genaues Teſtament 
hinterlaſſen, wonach ein beträchtlicher Theil ſeines 
Vermögens ſowie ſämmtliche nachgelaſſenen Möbel, 
Bücher, Kunſtwerke ꝛc. ſeiner vieljährigen Wirth- 
ſchafterin zufallen. Erben des übrigen Vermögens ſind 
ſeine Neffen. 

* 

* [Paul Lindaus neueſtes Bühnenmwerh] führt den 
Titel „Der Andere” und wird im Koftheater zu 
Dresden noch im Laufe dieſes Monats zum erſten Mal 
aufgeführt werden. 


* [Eine neue Bearbeitung des „Demetrius“. ] 
Am vorigen Sonntag gelangte im ie zu Weimar 
Schillers Demetriusfragment in der Bearbeitung von 
A. Weimar zur erſtmaligen Aufführung. Unter dem 
Pſeudonum „Weimar“ verbirgt ſich die frühere 
Sängerin und jetzige Geſanglehrerin Fräulein Augufte 
Götze, aus deren Schule eine Anzahl Primadonnen, 
u. a. auch Frau Moran-Olden hervorgegangen iſt. 
Fräulein Götze hat eine bereits vorhandene Arbeit 
von Guſtav Kühne benutzt, die ſich dem Schiller'ſchen 


Plane am treueften von fämmtlichen bekannteren Be- 


ſchwungvoll. 


an Bord der „Hohenzollern“. Die Bevölkerung 
begrüßte den Kaiſer enthuſiaſtiſch. 

Paris, 14. April, Aus Quimper (Departemen. 
Finiſtere) werden zwei im dortigen Irrenhauf⸗ 
vorgekommene Choleratodesfälle gemeldet. 


Der Staatsſtreich in Belgrad. 

Belgrad, 14. April. In dem ſerbiſchen diplo- 
matiſchen Corps werden keine Veränderungen 
beabſichtigt. Nach der Bildung des definitiven 
Miniſteriums und der Erledigung der unauf- 
ſchiebbaren Staatsgeſchäfte beabſichtigt der König 
eine Rundreiſe durch das Innere des Landes 
anzutreten. Der ehemalige Unterrichtsminiſter im 
Cabinet Paſic, Andraskicolic, hat das Porte- 
feuille des Auswärtigen angenommen und den 
Vertretern Serbiens im Auslande die Ueber- 
nahme der königlichen Gewalt durch den groß 
jährig erklärten König, ſowie die Bildung des 
neuen Cabinets den Regierungen notificirt. Der 
ſerbiſche Geſandte in Wien hat ſich bereits feines 
Auftrages entledigt. 

Die Proclamation des Königs alexander 
lautet: 

Serben! So oft es die Lebensintereſſen des ſerbiſchen 
Volkes erheiſchten, haben ſich meine Ahnen Obrenowicz 
ſtets in den Dienft der ſerbiſchen Staatsidee geſtellt. 
In den Traditionen auferzogen und treu dem Geiſte der 
Nation, gewohnt vor allem, der ſerbiſchen Staatsidee 
zu dienen, habe ich heute die Pflicht, dem Beiſpiele 
meiner Ahnen zu folgen. In der gegenwärtigen Zeit 


fol das Volksleben ſich ruhig unter dem 
Schuze der Verfaſſung entwicheln, die mein 
erlauchter Vater im Einverſtändniſſe mit allen 


Parteien und mit dem Volke ſelbſt dem Lande ver- 
liehen. Leider war die Verfaſſung in jüngſter Zeit ſo 
gefährdet, die ſtaatsbürgerlichen Rechte meiner theuern 
Serben dermaſjen in Frage geſtellt und die verfaffungs- 
mäßige Stellung der Volksvertretung derart er- 
niedrigt, daß ich nicht ſäumen darf, dieſem unglüc- 
lichen Zuſtande ein Ende zu machen. Serben! Von 
heute an nehme ich die königliche Gewalt in meine 
Hände. Von heute an tritt die Verfaſſung ganz in 
Kraft und erhält ihren vollen Werth. 
FCC ·˙· AA AAA ——— rue 172 
Danzig, 15. April. 
[Sturmwarnung] Ein geſtern Nachmittags 
5½ Uhr hier eingetroffenes Telegramm des See- 
warte meldet: Ein barometriſches Minimum unter 
750 Mm. über Mittelſchweden, in ſüdöſtlicher Rich- 
tung fortſchreitend, macht ein ſtarkes Auffriſchen 
der nordweſtlichen Winde wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 
* [Zur Niederlegung der Feſtungswälle.] 
Nachdem die Erinnerungen der königl. Polizei- 
Direction gegen den Bebauungsplan der Weſt⸗ 
front theils durch Ausſcheidens des Theils füd- 
lich des 5 theils durch Aenderung 
ſeitens des Magiſtrats bezüglich der Breite eines 
Bürgerſteiges, theils durch Zurücknahme einer 
Einwendung bezüglich der Breite der nach dem 
Olivaer Thor führenden Straße ihre Erledigung 
gefunden haben, hat erſtgenannte Behörde nun- 


Theil vom Jacobsthor bis zum No 

ſchließlich ertheilt. da auch die Commandantur 
für dieſe Steeche Einwendungen nicht erhoben 
hat, ſo dürfte die durch das Geſetz vorgeſchriebene 
öffentlihe Auslegung des Bebauungsplanes durch 
den Magiſtrat in kürzeſter Zeit bevorſtehen. Nach 
Beendigung dieſer Auslegung iſt, falls nicht etwa 
von Privaten Einwendungen gemacht werden, 
was nicht anzunehmen, die Inangriffnahme der 
Niederlegung der in Rede ſtehenden Wallſtrecke 
7 elLaelgStiſtu g der Deutſchen Geſellſchaft 

[Laeiß⸗ n en Geſellſcha 

zur Rettung Schiffbrüchiger] Der eus 
der genannten Geſellſchaft hat in ſeiner am 
31. Mai 1892 zu Hamburg abgehaltenen Jahres- 
verſammlung beſchloſſen, fortab Rettungen der 
Mannſchaften deutſcher Schiffe, welche außer- 
deutſche Rettungsſtationen vollbracht haben, ſowie 
Reitungen, welche außerhalb der deutſchen Küſten⸗ 
gewäſſer von deutſchen Schiffen aus geſchehen, 
regelmäßig durch Verleihung von Ehren- 
diplomen, Medaillen oder Geldgaben zu 
belohnen. Die hierzu erforderlichen Mittel werden 
aus den Erträgen eines Kapitals entnommen, 
welches der „Derein für Rettung Schiffbrüchiger 
auf hoher See“ zu Hamburg unter obiger Be- 
. EN TE AR ( ( 0 EHTSLEIT ERENTTER 


arbeitungen anpaßte, der jedoch Form, Schliffe und 
Gelenkigkeit für die Bühne vollſtändig mangelten. 
Die Kühne-Göte'ſche Vervollſtändigung des Fragments 
unterſcheidet . vortheilhaft von den übrigen, 
namentlich der Laube'ſchen dadurch, daß fie den 
tragiſchen Gehalt des Schiller'ſchen Entwurfes möglichſt 
pietätvoll feſtzuhalten verfuht und auch in der 
Jorm nicht ſofort erkennen läßt, wo der Dichter des 
erſten Theils aufgehört und der Bearbeiter angefangen 
hat. Die Diction iſt fließend und gewandt, die Sprache 
Eine vollſtändig neue und ziemlich breit 
angelegte Charakterſigur haben die Bearbeiter in dem 
Kindsmörder und Brandſtifter Jeſimoff, dem ſchurkiſchen 
Werkzeug des Uſurpators Boris Godunaſt geſchaffen, 
während der rechtmäßige Agnat des Zarenthrones, 
dem Schiller U n Andeutungen zweifellos eine 
bedeutungsvolle Rolle im Drama zugedacht hatte, nur 
ganz epiſodiſch behandelt iſt. Der dritte Akt und der 
Schluß ſind ſtark auf den Theatereffect gearbeitet, und 
dieſem Umſtande iſt es zum großen Theil zuzuſchreiben, 
daß das Intereſſe der Zuhörer während der ſich faſt 
4 Stunden ausdehnenden Vorſtellung nicht erlahmte. 
Kann man von einem durchſchlagenden Erfolg, der die 
Repertoireſtändigkeit des Stückes garantiren würde, 
hier nicht ſprechen, fo zollte das Publikum der talent- 
vollen und in bühnentechniſcher Hinſicht ſehr geſchickten 
Bearbeitung doch lebhaften Beifall. 


* [Noderih Benediz! Lieblingsſchweſter Ottilie] 
iſt am Dienstag in Berlin zur letzten Ruhe beſtattet 
worden. Seit beinahe vierzig Jahren war ſie die 
Gattin und treue Lebensgefährtin des ehemaligen 
Theaterdirectors und Opernſängers Heinrich Behr. 
Fünf erwachſene Kinder und drei Schwiegerſöhne um- 
ſtanden trauernd das Grab: Landgerichtspräſident 
Dr. Schreber aus Leipzig, Oberlandesgerichtsrath Dr. 
A. Nückel aus Köln und Hofſchauſpieler Joſ. Nesper, 
ebenſo der Bräutigam der füngſten Tochter. Ein 
warmes, poetiſch veranlagtes Herz, empfand die Ver- 
ſtorbene ſtets das regſte Intereſſe für die Kunſt. Ein 
ehrendes Andenken ift ihr ſicher bei allen denen, die 
ihr Weſen und ihr Wirken kannten. 


* 
* Im Haag wurde im franzöſiſchen Theater kürzlich 
Wagners „Tannhäuſer““ zum erſten Mal aufgeführt, 
und zwar in franzöſiſcher Sprache. Der Erfolg war 
großartig. 


mehr ihre Zuſtimmung zu dem Plane für den 
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zeichnung dem Geſellſchaftsvorſtande zu Bremen 
überwieſen hat. — Die hiefige Bezirks-Berwaltung 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger (Büreau Langenmarkt 45) nimmt be- 
zügliche Anträge zur weiteren Beranlafjung ent- 
gegen. 2» 

* [Geezeihen.] Die Seetonne nördlich von den Neu- 
fähr-Riffen iſt bakenförmig ausgebaut, mit Kugel als 
Topzeichen verſehen, roth angeſtrichen, mit Nr. 1 be⸗ 
zeichnet und 1160 W mißw. von der Reufähr-Molen- 
baake in 13 Meter Waſſer ausgelegt worden. Es wird 
beabſichtigt, am Oſtrande des Riffes entlang rothe 
Spierentonnen, Nr. 2 bis 8 bezeichnet, in 4 Meter 
Waſſer auszulegen und den Sandhaken des Molen⸗- 
endes bei Neufähr auf 4 7 Waſſertiefe mit einer 
chwarzen Spitztonne zu bezeichnen. N 1 
N ai rege Dem am 1. April d. J. in 
den Ruheftand getretenen Hauptlehrer Lethgau hier- 
ſelbſt iſt der Adier der Inhaber des Hausordens von 

ohenzollern verliehen worden. . 
a 2 1 Bertrag 5 Naturheilmethode. ] Dem hieſigen 
Verein für Naturheilkunde und volksverſtändliche 
Gefundheitspfiege ift es noch zum Schluß der Gaifon 
gelungen, die in weiteren Kreiſen bekannte Frau Klara 
Muche- Dresden zu einem Vortrage zu gewinnen, iu 
welchem jedermann freien Zutritt hat. Dieſelbe wird 
am Mittwoch, den 19., Abends 8 Uhr, im Apolloſaale 
des Hotel du Nord über die Grundſätze der Natur- 
ellmethsde ſprechen. Diejenigen unſerer Leser, die 

für dieſe in neuerer Zeit in Aufnahme gekommene 

Heilmethode (Dr. Lahmann, Canitz, Dr. Dock etc.) inter 
eſſiren, ſeien hierauf hingewieſen. 1 

* [Befpeifung von Schulkindern.] Die Erfahrung, 
daß die Kinder der Armen in den Städten häufig zur 
Schule kommen, ohne vorher irgend welche Nahrung 
genoſſen zu haben, hat an einzelnen Orten ju der Ein- 
richtung geführt, daß ſolchen Kindern, namentlich zur 
Winterszeit, aus den für dieſen Zwech von Wohl- 
ihätern hergegebenen Mitteln ein Frühſtück in der 
Schule gereicht wird. Die hiefige Regierung hat nun 
Ermittelüngen anſtellen laſſen, ob und in welchem Um- 
ſange nach den Erfahrungen des letzten Winters bei 
den ange ſtädtiſchen Polksſchulen das Bedürfniß 
einer Verſorgung der Schulkinder mit Frühſtück hervor- 
getreten iſt. 


Aus der Provinz. 


Neuſtabt, 14. April. Die Enthüllung unſeres Kaiſer⸗ 
und Krieger- Denkmals iſt nunmehr auf den 25. 
Juni cr. feſtgeſetzt. Es werden hierzu die Kriegerver⸗ 
eine Danzig, Dirſchau, Putzig, Lauenburg eingeladen 
werden. 1 

Dirſchau, 1d. April. Die von der hiefigen Stadt. 
verordneten-Derſammlung beſchloſſene Aufbringung der 
Gemeindeſteuer für 1893/94 durch 400 Proc. Zuſchlag 
jur Staats-Einkommenſteuer, 150 Proc. Zuſchlag zur 
Gebäudeſteuer und 100 Proc. Zuſchlag zur Gewerbe. 
fteuer iſt von dem Bezirks-Ausſchuß zu rn beftätigt 
worden. Dirſch. 3tg.) 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 14. April. In der 
Nogat iſt das Waſſer in den letzten Tagen um 
15 Centim. geſtiegen. der Waſſerſtand beträgt bei 
Wolfsdorf 2,25 Meter. Die Ueberfälle ſind nunmehr 
vollſtändig geſchloſſen, ſo daß das Einlagegebiet vor 
weiterem Kochwaſſer vollſtändig geſchützt iſt. — In 
Neuhof brannte im März 1891 das dortige zwei. 
hlaffige Schulgebäude nieder, und noch iſt mit dem 
Bau deſſelben nicht begonnen. Im Dezember deſſelben 
Jahres ſtarb der erſte Lehrer; die Stelle iſt heute 
— unbeſetzt. die Schüler des Schulverbandes 
Neuhof, zu welchem 5 zerftreut liegende Ortſchaften 
gehören, beſuchen die vierklaſſige Schule zu Zichthorſt. 
Die größeren Schüler find auf die 4 Klaſſen vertheilt 
und werden von den dort angeſtellten Lehrern unter- 
richtet, während die kleineren von dem zweiten Lehrer 
in Neuhof Unterricht empfangen. Letzterer iſt in Neu- 
kirch-Niederung eingemiethet. Die Inſaſſen des 5 
verbandes Neuhof wünſchten nichts ſehnlicher, als daß 
die Verhandlungen zwiſchen der königl. Regierung und 
und dem proviſoriſchen Zuſtande endlich einmal ein 
Ende ae 1 1 a 5 

N Zudel, 14, April. Die geſtern erfolgte gericht⸗ 
liche Section des verunglückten Malers Strabel hat, 
wie wir hören, ergeben, daß die Leber zerriſſen und 
auch andere innere Organe nicht unerheblich verletzt 
waren. Der Tod des Verunglückten iſt lediglich auf 
den Stur; von der Leiter zurückzuführen. — Die Stadt- 
verordneten - Berfammlung ſtimmte dem Magiftrats- 
beſchluſſe zu, wonach zur Erbauung eines Kreis- 
krankenhauſes in der Stadt 3000 Mn. zur Verfügung 
des Kreiſes geſtellt werden ſollen. Diefe Summe ſoll 
aus bereiten ſtädtiſchen Mitteln entnommen werden. — 
Die während des Winters hierſelbſt vom Baterländifchen 
en 22 3 

ulkinder, welche kürzlich geſchloſſen worden it, 

—— 3 eh as 5 erfordert. Dieſe 
Einrichtung hat ſich wiederum vortrefflich bewährt. — 
Der Kaufmann Neumann hierſelbſt hat unweit des 
Bahnhofes eine Holzſchneide-Knlage mil Dampfbetrieb 
errichtet; ferner beabſichtigen die Gebrüder Wall hier- 
ſelbſt auch in der Nähe des Bahnhofes eine Kolz⸗ 
zurichtungs-Anlage mit Dampfbetrieb zu errichten. 
Hoffentlich werden die genannten Einrichtungen der 
— Bevölkerung reichliche Arbeitsgelegenheit ge- 
währen. 

Bütow, 13. April. In dem zur 1 Berns- 
dorf gehörigen Prodzonka brach am 11. d. Mts. Feuer 
aus, welches bei dem ftarken Winde ſchnell um ſich 
griff und in nicht zu langer Zeit einen Sroſſen Theil 
des Dorfes in Aſche legte. N 

—g— Rügenwalde, 13. April. In der Bas 
Seht des Schöffengerichts wurde über folgende 
Rohheit verhandelt. Am 15. Januar befand ſich der 
Steinſchläger Otto Hübner in der hinteren Ga ube 
des Kruges in Grupenhagen, wo er Karten ſpielte. Als 
er in den Laden trat, um ſich Schnaps zu kaufen, trat 
der Steinſchläger Gottfried Gerlach auf ihn zu, ohrfeigte 
ihn und warf ihn zu Boden. Nun kamen die Stein- 
ſchläger Kaſchmarech und Julius Schröder hinzu und 
ſchlugen ebenfalls auf den Hübner ein, wobei Kaſch⸗ 
mareh und Gerlach mit einem zugemachten Meſſer 
geſchlagen haben. Hübner hat ſiebenzehn Wunden, 
iheils recht tiefe, am Kopfe davongetragen und iſt 
vierzehn Tage lang arbeitsunfähig geweſen. Es wurde 
gegen Kaſchmareck auf 2 Monate, gegen Hübner auf 
1 Woche und gegen Gerlach auf 3 Monate Gefängniß, 
ſowie gegen jeden auf eine an Kübner zu zahlende 
Buße von 50 Mark erkannt. | 2 

W. Köslin, 14, April. der hiefige Gejangverein, 
gemiſchter Chor, führte am 13. d. M. G. Vierlings 
weltliches Oratorium „alarich““ mit außerordent- 
lichem Erfolge auf. Chor und Orcheſter leiſteten unter 
der ſicheren Leitung des Herrn Derchs Vorzügliches. 
Die Soli waren deſetzt: sei Sri. Emma Goerke 


den betheiligten Gemeinden bo zum Abjdlug kämen 


aus Köslin, Sibylla ein geſchätztes Vereinsmitglied. 
Die Titelpartie fang der Concertſänger Kerr Emil 
Severin (Bariton) aus Berlin. Sämmtliche Soliſten 
ſtanden auf der Köhe ihrer Aufgabe. 

Stolp, 13. April. Das mit dem hieſigen Gymnaſium 
verbundene Real-Progymnaſium ſoll von Oſtern 1894 
ab in eine ſechsklaffige lateinloſe Nealſchule umge- 
gewandelt werden, deren Abfolvirung den Zöglingen 
die . zum einjährigen Militärbienf * 

a 


— Im Laufe des April wird von Beamten des Geh. 
Commerzienraths Lenz mit den Vorarbeiten zu der 
Kleinbahn Naths-Damnitz begonnen werden. Ebenſo 
wird im Laufe des April mit den Vorarbeiten für die 
Kleinbahn Stolp-Zezenow begonnen werden. 

Königsberg, 13. April. Zur Feier des 50. Stiftungs- 
feftes der Burſchenſchaft „Germania“, welche in den 
Tagen vom 17. bis 21. Juli ſtattfinden wird, iſt von 
dem Zeſtcomité folgendes Programm feſtgeſetzt worden: 
17. Juli Abends Begrüßung auf der Couleurkneipe. 
Am Vormittag des folgenden Tages in der Aula der 
Univerfität Bannerweihe, während für den Nachmittag 
ein Gartenfeſt mit Damen angeſetzt iſt. Für den 19. Juli 
enthält das Programm ein Feſteſſen und für den 20. Juli 


beobachtet, welches 


Bu . * u | u 1 


eine Umfahrt und eden Feftcommers. Ein „Katerkag“ 
am 21. J wird die Feier beſchließen. (Oſtpr. 3.) 
Luck, 11. April. Zwei preußiſche Grenzbeamte hatten 
den Auftrag, in der Nacht zum 7. d. M. an der ruffi- 
ſchen Grenze unweit des Dorfes Gahnien auf Schmuggler 
zu vigiliren. An einer Stelle, welche beſonders ven 
Schmugglern frequentirt zu werden pflegt, faßten die 
Beamten Poſto und harrken der Dinge, die da kommen 
ſollten. Bald hörten ſie das Rollen eines Wagens von 
ruſſiſcher Seite her und in kurzer Zeit näherte ſich 
ihnen auch ein mit mehreren Perſonen beſetztes Gefährt 
und paſſirte die Grenze Als nunmehr die Beamten 
aus ihrem Verſteck hervorkamen und dem Zuhr- 
werk ein „Halt“ zuriefen, ſprang ein Mann vom 


Wagen herunter und ſuchte den nahen Wald 
zu erreichen. da er dem Zuruſe des Grenz- 
beamten, ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſtete, 
feuerte dieſer nach dem Zliehenden einen Schuß 


ab und traf ihn fo unglücklich, daß er ſofort zu- 
eee ee nn) in wenigen Augenblicken verſchied. 
der Unglücklihe war der erſt 19 Jahre alte Sohn 
eines ruſſiſchen Bauern, welcher ohne Wiſſen ſeines 
Vaters mit mehreren anderen Perſonen nach Amerika 
auswandern wollte. Bei Gelegenheit der vorgeſtern 
ſtattgefundenen gerichtlichen Obduction fand man bei 
der Leiche ein ganzes Packet Rubeljcheine, welche der 
leichninnlge Burſche feinem Vater, wie dieſer verſichert, 
geſtohlen hat und als Ueberfahrgeld verwenden wollte. 
Nach dem ärztlichen Befunde ſoll die Kugel durch 
Lunge, Magen und Leber gedrungen ſein und den 
ganzen Körper ſeitlich durchbohrt haben. (N. W. M.) 
Memel, 13. April. Heute Vormittag wurden in 
ihrer Wohnung der mehr als 90 Jahre alte Händler 
Schlom Ackermann und ſeine nur etwa fünf Jahre 
jüngere Frau in ihren Betten todt aufgefunden. 
Allem Anſcheine nach liegt ein Unglücksfall — a, 
Schneidemühl, 12. April. Eine ſchwere Brutalität 
33 vor dem Schwurgericht ihre Sühne. Am 
18. Dezember v. Js, fand man Abends gegen 10 Uhr 
auf der Dorfſtraße in Schrot vor dem Probſteihauſe 
den 72 Jahre alten Schmied Köft, einen friedfertigen, 
allgemein beliebten Mann, in einer Blutlache befinnungs- 
los liegen. dem Unglücklichen waren 9 Rippen ge- 
brochen, der Bruftkaften eingedrückt und ſämmtliche 
Geſichtsnknochen mit Ausnahme des Unterkiefers zer⸗ 
ſchmettert worden, und zwar mit einem kantigen Stein, 
welcher in die Nähe des Thatortes gefunden wurde. 
In einem lichten Augenblick nannte noch der alte Mann 
den Thäter, den Beſitzersſohn Auguft Donner, einen 
Burſchen von 22 Jahren, mit welchem er im Gaſt- 
hauſe in eine geringfügige Zwiſtigkeit gerathen war. 
Er hatte ſich nämlich geweigert, ein Glas Schnaps zu 
ſpendiren. Als der Meiſter nach Haufe ging, ſchlich 


ihm der entmenſchte Patron nach, überſiel ſein Opfer 


interliſtig und brachte ihm jene ſchweren Verletzungen 
28. 5 got ſtarb bereits am folgenden Tage. Der 
brutale Burſche wurde wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
— — nn — 


Candwirthſchaftliches. 


* altung des Gtalldüngers.] Verſuche von 
a golf, haben Folgendes ergeben: 15 Ohne 
Erhaltungsmittel: Sehr bedeutende Verluſte an organi- 
ſchen, humus bildenden Beſtandtheilen und an Stick⸗ 
ſtoff; Galpeterfäure iſt nur in ganz geringen Mengen 
vorhanden; dies iſt leicht erklärlich, da die leicht lös- 
lichen, in Galpeterjäure überführbaren Verbindungen 
am meiſten den Verluſten unterworfen find. Wegen 
ſeines Mangels an Salpeterſäure wird dieſer Dünger 
nur eine langſame Wirkung ausüben können. 
2) Mit Erde bedeckt: die Verluſte an Stickſtoff ſind 
nur gering, diejenigen an organiſcher Sur. noch 
bedeutend. Salpeterſäure iſt in reichlichen Mengen 
vorhanden. Der Dünger wird von ſchneller Wirkſam⸗ 
keit ſein und ſich beſonders für humusreichen, 
der Zufuhr von organiſcher, Sub ſtanz weniger 
bedürfenden Boden eignen. 3) Mit Superphos- 
phatgyps: der Derluſt an Stickſtoff iſt voll 0 
bejeitigt, es wurde 1 5 ein 3 lus an 

araus erklärt, daß 
Superphosphatgyps Ammoniak aus der umgebe 
Luft angezogen war. Der Verluſt an organiſch 
Subſtanz iſt noch bedeutend. e iſt reichlich 
vorhanden. Auch dieſer Dünger wird ſich durch ſchnelle 
Wirkung auszeichnen und beſonders für trägen, 
ſchweren Boden eignen. 4) Mit Kaliſalzen: Der Verluſt 
an Stickſtoff iſt auch hier vollſtändig bejeitigt, ebenſo 
auch der Verluſt an organiſcher Subſtanz bedeutend 
eingeſchränkt. Salpeterſäure iſt nur wenig gebildet. 
Der Dünger wird daher langſam, da er aber ſeinen 
ganzen Stickſtoffgehalt bewahrt hat, nachhaltig wirken. 
Der Reichthum an organiſcher Subſtanz macht ihn 
beſonders geeignet für den humusbedürftigen leichten 
Boden, auf welchem ein ſchnell wirkender Dünger ſich 
zu raſch verzehren würde. - 


Vermiſchtes. f 

B. Berlin, 13. April. der heutige Aufſtieg des 
Ballons der Luftſchiffer-Abtheilung von Charlottenburg 
aus war für den Beobachter von Berlin der bis jetzt 
günſtigſte, da die Strömung den Ballon gerade über 
den nördlichen Theil der Stadt hin wegtrieb und zwar 
in nur mäßiger Höhe über dem Häuſermeer⸗ ſo daß 
man deutlich die Bewegungen der in der Gondel 
ſitzenden Aeronauten wahrnehmen konnte. Der Ballon, 
voll von den Sonnenſtrahlen beſchienen, machte den 
Eindruck eines rieſigen Globus oder eines Bollmondes 
bei partieller Mond nſterniß, indem ſich die Licht. von 
der Schattenſeite des Ballons auf das markanteſte abhob. 
In ganzen Gruppen ſtanden die Leute auf der Straße, 
um die Bewegungen des Ballons zu verfolgen. 
Nachdem derſelbe wohl gerade über dem Branden- 
burger Thor ſein mochte, wurde Ballaft in Form 
von Sand ausgeworfen, welcher ſich, nachdem er 
ſich zertheilt hatte, in den Gonnenftrahlen wie 
auf die Erde zu abgefeuerter Pulverdampf aus. 
nahm. Nachdem der Ballon auf dieſe Weiſe wohl 
um ein Bedeutendes erleichtert ſein mochte, ſtieg er 
plötzlich zu bedeutender Höhe; immer kleiner wurden 
ſeine Umriſſe, immer ſchneller feine Fahrt in Folge 
der ſtärkeren Luftſtrömung, bis er hoch oben am 
Kimmel nur noch wie ein winziges Pünktchen ausſah; 
dann verſchleierte ihn ha, Molke und er blieb feinen 

chtern verſchwunden. E 

57 ben Nabſabrerlpert.] Das Bezirks- Commando 
in Erfurt machte am Sonntag den Berjud, die Ueber- 
bringung der Geſtellungsbefehle im Landhreife Erfurt 
durch Radfahrer bewirken zu laſſen. Wie man der 
„S.-Ztg.“ von zuſtändiger Seite mittheilt, iſt der Ver- 
ſuch günſtig ausgefallen. Es hatten ſich dem Bezirks- 
Commando elf ältere Radfahrer freiwillig zur Ver- 
fügung geſtellt. Sie empfingen die Geftellungsbefehle 
in Blechbüchſen, die an den Rädern befeſtigt wurden, 
und befuhren in raſcheſtem Tempo die 43 Ortſchaften 
des Kreiſes. Die entfernteſten Dörfer wie Mühlberg, 
Wandersleben und Röhrenſee wurden in 1 Stunde 
30 Minuten erreicht. Die jeweiligen Ortsſchulzen ſtellten 
den ſchnellen Boten Emplangsbeſcheinigungen aus und 
mobilifirten dann alle diejenigen Mannſchaften, die 
überhaupt an den Frühjahrs-Controlen theilzunehmen 
mt Binnen kaum 20 Minuten ſtanden die eute 
ä i dem Platze. 

ie wein der Kaiſerin Friedrich.] 
dieſer Tage wurde auf der Taunusbahnſtreckhe von 


der Station Kaſtel eine Probeertra- 
ee den der neu erbaute und für die 
Kaiſerin Friedrich beſtimmte Salonwagen zur Probe 
eingeſtellt war. Der Wagen entſpricht in Bau und 
Einrichtung allen Anforderungen; an den vier Achſen 


i i te Drehſchemel, um Unfällen bei 
ein ah ge > ift Paule mit 


Kurven vorzubeugen, auch 
ee ang ausländischen Bremsvorrichtungen verſehen. 
Bei Deutz a. Rh. wurde der Salonwagen der Kaiſerin 


erbaut, welcher einen Werth von 60000 Mk. reprä- 
ſentiren ſoll. N ? 
loffene Schulklaſſe. ] Ungariſch-Kradiſch, 
9. e cite die Entſcheidung des Unter- 
richts-Miniſteriums an, wonach 29 Hörer der 8. Gnm- 
naſialklaſſe wegen Bejuches eines verrufenen Hotels 


Ba 


vom Gymnaſium endgiltig ausgeſchloſſen wurden. Die 
8. Klaſſe mußte, da nur ein Schüler zurücblieb, ganz 
geſchloſſen werden. durch dieſen Maſſenausſchluß 
wurden die angeſehenſten Familien der Stadt betroffen. 

* [Der Kpril in Frankreich.] Die franzöſiſche 
Land wirthſchaft ſcheint ſich über das trochene, warme 
Aprilwetter zu beunruhigen. der „Gaulois“ bringt 
alte Wetterregeln in Erinnerung, die mit unſerem 
deutſchen „April kalt und naß, füllt Scheuer und Faß“ 
beinahe wörtlich übereinſtimmen: 

„La pluie en avril 

Met du vin au baril.“ 
„Quand avril est froid et pluvieut 
Les moissons n'en vont que mieux.“ 

„Le soleil d’avril 

Met le pain en peéril.“ 

* [ Dante-Kusſtellung.] In Gordon Square zu 
Lendon befindet ſich augenblicklich eine Dante-Aus- 
ſtellung, die das Leben und Treiben in Florenz 
während des 13. und 14, Jahrhunderts beleuchtet und 
alles vereinigt, was ſich auf die Erläuterung der 
Divina Commedia bezieht, jo Copien von Bildern Cu- 
velles, Botticellis und Fra Angelos, geſchichtliche und 
aſtronomiſche Tafeln; eine Sammlung von Commen- 
tatoren des großen Werkes ſeit des Dichters Tode; 
alte Ausgaben der Divina Commedia und der Vita 
Nuova u. ſ. w. 

Trieſt, 12. April. Ein aht furchtbarer Brutalität 
erregt hier unſagbare Entrüſtung. Auf dem engliſchen 
Ciſternendampfer „Dindobala“ waren ſieben Arbeiter 
der hieſigen Fabrik Greenham mit der Reinigung des 
Keſſels beſchäftigt und ruhten eben in demſelben eine 
Weile aus, als der Bootsmann Joſef Stainke, er- 
bittert über die Unthätigkeit der Arbeiter, den Kahn 
öffnete und Ströme ſiedenden Maſſers über die Un- 
glücklichen ergoß. Drei konnten durch die Oeffnung 
entfliehen, die übrigen wurden entjetlich zugerichtet. 
Stainke wurde verhaftet. 


Schiffs nachrichten. 

Egerſund, 10. April. Der Schooner „Bikedal⸗ , 
aus Egerſund, iſt geſtern Morgen in dichtem Nebel 
auf Haaritranden geſtrandet und wird wahrſcheinlich 
wrack werden. Beſatzung, Proviant und Inventar ſind 
geborgen. 

Newnork, 13. April. (Tel.) Der Hamburger Poſt. 
dampfer „Bohemia“, von Hamburg kommend, iſt 
hier und der ebenfalls von Hamburg kommende Poſt- 
dampfer „Valeſia“ in St. Thomas eingetroffen. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Danzig, 14. April. Auf die heute Morgen in der 
„Danziger Zeitung“ enthaltene „Juſchrift an die Redac- 
tion“ iſt zur Klarſtellung des Sachverhalts zu er- 
widern, daß die A „die Glastonne vor 
dem Haufe Langgaſſe 24 verunziere die Strafe‘, wohl 
eine einſeitige, die fernere Annahme aber, „eine 
Nier'ſche Reſtauration beſtehe nicht mehr“, eine theil- 
weiſe irrige iſt.— Eine ſogenannte Nier'ſche Reftauration 
hat es in Danzig allerdings nie gegeben, eine „Wein- 
andlung von Oswald Nier“ befindet ſich aber ſeit 
4 Jahren am hieſigen Orte, und zwar früher in der 
Langgaſſe, jetzt (ſeit 1. April d. Js.) in der Brod- 


bänkengaſſe Nr. 10. 
- Oswald Nier, Hoflieferant. 


Standesamt vom 14, April. 
Geburten: Arbeiter Joſeph Kluch, T. — Maler- 
gehilfe Eduard Lenzig, T. — Arbeiter Michael Jacob 
iwkowski, T. — Maurergeſelle Julius Robert 


linski, T. 
Kufgebote: Dentiſt Johann Karl Auguft Talleur und 
Margarethe Ida Laura Lina Kniewel. — Arbeiter 


Johann Treder und Maria Martha Preuß. 

eirathen: Arbeiter Hermann Bendick und Bertha 
Ottilie Tesmer. — Schriftſetzer Paul Auguft Falk und 
Hitilie Martha Koerber. — Kellner Adolf Robert Gerhard 
Franziska Clara Schroeder. — Arb. Julius Emil 
Bl en Tiburski. — Wachtmann Johann 


FR 8 
+ Wit: 


N we Karoline 3 
S. des Arbeiters Adalbert Schulz, todt- 


—T—!!TT————————T——T—T—...——————— 
Am Sonntag, den 16. April 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 

Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Prediger Auern- 
mmer. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
indergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule 

(Heil. Geiſtgaſſe 111) Kerr Conſiſtorialrath Franc. 

Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 

Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachmitt. 
2 Uhr Paſtor Schmidt aus Berlin. Beichte Sonntag 
Morgens 9½½ Uhr, IT 

St. Katharinen. Dorm,. 8 Uhr Archidiakonus Blech. 
Um 10 Uhr Paſtor Dftermener. Beichte Morgens 


9½ Uhr. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, Vorm. 10 Uhr 
Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr Kiadergoftesblenfl. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Rahm, 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 10 Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Schmidt. 
eh 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

hr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelhe, Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der 
großen Gahriftei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochen- Gottesdienſt in der großen Gahriftei 
Prediger Hevelke, 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Jcchlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. ormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11 ½ Uhr 
„ it. 9½ Up 
eilige Ceichnam. ormitt. 2 Uhr Superintendent 

4 Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 2 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
MNannhardt. te 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 

— „ 5 a 
akoniſſenhaus Kirche. Morgens r Ba 
Kolbe. Freitag 5 Uhr Bibelftunde, Br | Depot 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kuberk. Beichte 9 Uhr. 

Schuihaus in Langfuhr. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt 

iviſtonspfarrer Zechlin. 

Kirche in Weichſelmünde. Gottesdienſt 9½ Uhr Vor- 
mittags. Beichte 9 Uhr Pfarrer Döring. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-Cutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag (hei 
licher Theeabend). Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibel- 
ſtunde. Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr h. Meſſe. 
mon Hochamt und Predigt. 2½ Uhr Besper- 
andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt und 
Predigt 9⅛ Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 9 Uhr Kochamt und Predigt. Nachm. 

3 Uhr Vesperandacht. ilitär-Gottesdienſt 8 Uhr 

hl. Meſſe. 


er und Anna Maria Streng. — Diener 
ni atbilde A a Te e 


geb. Goergens, 


St. Hedwigs-Kirche in Neufa aſſer. 91 - 
amt mit Predigt Pfarrer Meinen im 
Freie religtöſe Gemeinde. Cangenmarkt 15], Vorm 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied, 3 
Der ee, Chiehftange 13/14. Vormittags 
u I er Aden Predigt Prediger Röth. 
8 Uhr, an gottesdienſt. Mittwoch, Abends 


2 — ————— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frann furt, 18. April, (Abendbörie,) Deit chi 
Creditactien 286 ¼, Franzoſen 93½, 8 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: befeſtigt. $ 
Baris. 14, April. (Schlußcourie.) 3% Amortif, Rente 


96,20, 3% Rente 95,95, ungar. 4% Goldrente 96,12, 
Franzoſen 647,50, Lombarden 255,00, Zürken 22,17, 
Kegypter —. Tendenz: feſt. — Nohjucher loco 880 


43 00, weißer Zumer per April 46,25, per Mai 46,37 ½, 


per Mai-Auguſt 46,75, per Oktober-Deiember 38,25. 
Tendenz: matt. 

dondon, 14. April. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
987 8, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruiien von 1889 
98¼, Türken 22, uncar. 4% Soldr. 95, Aegypter 101. 
Blabdiscont 1ò8. Tendenz: ſich beſſernd. — Havanna- 
zucker Nr. 12 17½, Rübenrobzuder 1614, — Ten- 
denz: feſt. 

Betersbura, 14. April. Wechſel auf London 3 M. 
96,55, 2. Orientanl. 102¼, 3. Orientanl. 104 ½¼. 


ARemnork, 13. April. (Schluß-Counie.) Wechel au 
London (80 Tage) 4.88 ½, Cable - Transfers EAN 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,17½, Dechſel auf Berlin 
60 Tage) 95/0, 4% fund Anieide —, Ganadıan- 
Dacific-Act. 83½. Centr.-Bacific-Acſien 26/8. Chicago- 
u. Nortp. Weſtern-Actien —, Chic. Mil.- u. St. Paul- 
Actien 77. Illinpis-Centr.-Actien 102, Lake-Shore- 
Nichigan-Soutb-Actien 130, Louisville u. Naſbville- 

ct. 1312, Newo. Cake- Erıe- u. Meitern-Actien 21, 
Newp. Central- u. Hudion-River-Act. 10712, Rorthern- 
Däcific-Breferred-Aci. 405/86. Norfolk- u. Weſtern-Bre. 
ee nen Bl ie, ee > Ganta U 

8, Union-Bacinc-Actien 37½¼. Denver: u. Rio 
Grand-Breierred-Actien 55, Silber Bullion 83. 


Danzig, 13. April.“) 
Getreidebör e_ CH. v. Moritein, etter: — 
Temperatur +7 Gr. K. — Wind ler. 

Weizen hatte bei ſtarker Jurüchhaſtung der Käufer 
ſehr ruhigen Verkehr bei unveränderten Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen glaſig 780 Gr. 149 M, wei 
etwas bejett 780 Gr. 150 M, weiß 777, 780 und 79 
Gr. 151 M, für poln. zum Zranfit bunt bezogen 
758 Gr. 121 A, hellbunt 756 Gr. 129 U, hell 758 Gr. 
130 per, Tonne. Termine: April-Plai um freien Ver“ 
kehr 153 M Br., 152 M Gd., tranfit_ 128½ Br. 
12742 M Gd. Mai-Juni zum freien Verkehr 153 M 
bez., tranfit 129½ M Br., 128¼½ M Gb. Juni Juli 
tranſit 130 A bez. Septbr.-Oktbr. zum freien Der- 
3 = er 4 A Gd. 2 131 M Br. 
2 gullrungspreis um 2 

1 ii, gin 11 1. 9 2 4 1 reien Derheb 
oggen. Ziemlich unverände ezahlt iſt inländiſcher 
729 Ge. und 744 Gr. 121 M. 756 on 120% Al, . 
um Tranſit 726 Gr. 1031 . Alles ver 714 Gr. per 
onne. Termine: April - Mai inländ. 123 M Br., 
122 MM Gd., unterpolniſch 104 M bei, Mar -Juni in- 
ländiſch 1241, M Br., 124 M Gd., unterpolniſch 104 ½ 
Al. Gd. . * 52 = Gd., 
— „ Geptbr.-Ohtbr, 

e Regulirungspreis "intänpiic 121 . ans 
bez. andi 8 
erste Alt gehandelt int et 
erſte iſt gehandelt inländiſche große wei 8 
128 M ver Tonne. — Hafer inländiſcher 122612. 
130 M per Tonne bez. Erbſen inländiſche Koch 
130 M ver Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inländ. 
116 M per Tonne bez. chwei iebohnen polniſche 
zum Tranſit 95 M per Tonne gehandelt. — Leinſaat 
polniſcher beſetzt 170 M per Tonne bez. — Klcefaaten 
roth, 45, 46, 52 A, Thymoihee beſetzt 17 M per 
zen er anne 0 loco 

Gd. entirter lo 

Mai-Juni 34 M Gd. n 


Dr 


Magdeburg, 14. April. Mitt Stimmung: 
April 18.22. M, Nai 16,50 . Sul 18 80 f. 
ir 9 15,37½ M, Oktbr. 13,80 M, Novbr.-Deibr. 


Abos 7 Uhr. Stimmung, ruhiger. April 16,171 


„Mai 16,25 M,. Juli 16,47½ > [2 
M. Ohtbr. 13,75 Ki, NRovbr,-Desbr. 130 5 FR 


Wolle, 


London, 13. April. ion. i ä E 
mie or Wollauction. Preiſe 3 


Reufah 5 2 

eufahrwaſſer, 14. April. : 

Angekommen: Blonde (ED), Jahn. 8 Güter. 

— Reval (Sd.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter. — 

Emmg, Johanſen, Kopenhagen, Mais. 

„ gi Biene (SD.), Jantzen, Hanad, Mehl und 
Im ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


Walters Hotel. Berendes a. Kulmſee, Heubner 
a, Unislaw, Paaſche a. Schwetz, Wagner a. Breslau, 
Seidel a. Berlin, Fabrikdirectoren. Naumann aus 
Darslub, Forſt-Aſſeſſor. Goldſtandt a. Löbau, Gerichts- 
aſſeſſor. Thomée a. Königsberg, Referendar. Dincent 
a. Bartenitein, Grolmann a. 8 Ingenieure. 
Freiwaldt n. Gemahlin a. Gut Görlitz, Ober-Amtmann. 
Bourbiel a. Ratibor, Apotheker. v. Winterfeldt aus 
Danzig, Lieutenant. Frau Amtsräthin Gerſchow a. Rath- 
ſtube. Frau Excellenz v. Kleiſt a. Rheinfeldt. Noebel 
a. Inowrailam, Abraham a. Schweidnitz, Rimbach a. 
Leipzig, Jacobſohn a. Berlin, Richter a. Berlin, Foelſing 
a. Stettin, Abrahamſohn a. Inomwrazlam, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Lange a. Magdeburg, Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikant. Lange a. Johannisthal, Rittergutsbefiter. 
Michaeli a. Wismar, Weinhändler. Wepereiter a. Caſſen, 
Nittergutsbeſitzer. Dr. Feldern a. Waldau, Kreis- 

hnlikus, Leudesdorff a. Elberfeld, Kochum a. Malmö, 

ittekop a. Breiſach, Lorenzen a. Kiel, Bethge a. Erfurt, 
Hopfgarten a. Marburg, Merzell a. Eisleben, Schild⸗ 
er a. Heiligenitadt, Zitter a. Göppingen, Lieſengang a. 


arzburg, Hammerſtein a. Berlin, Wurmſtich a. Ceipfi 
ennekenſtein a. Aachen, Kaufleute. 1 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und De 

heil, mi 
Dr. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, ne — 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für dei 
Inferatentheil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die von Karl Stangens Reiſe-Bureau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, veranitaltelen Geſellſchaftsreiſen nach 
Nordamerika aus Anlaß der Welkausſtellung in Chicago 
haben großen Beifall gefunden. Eine ſehr große Theil⸗ 
nehmerzahl iſt für die am 5. Mai abgehende Reife nach 
Amerika eingeſchrieben. Dieſe ſetzt ſich aus 4 verſchie⸗ 
denen Touren zuſammen, wovon eine nur bis Chicago, 
eine bis Colorado und zwei davon bis San Francisco 
und dem Yofemite-Thal führen. 8 der großen wird 
auch der Yellowitone-Bark beſucht. Die nächſſen Reifen 
nach Nordamerika gehen am 15., 25. Mai und 10. Juni 
von Berlin ab. Die Seefahrten werden ſämmtlich mit 
den Schnelldampfern des norddeutſchen Lloyd zurück- 
gelegt. Auch für die von Stangens Bureau für dieſen 
Sommer in Ausfiht genommenen Fahrten nach dem 
Nordcap find ſchon fetzt Theilnehmer eingeſchrieben. 
Für einzelne Reiſende liegen im Stangen'ſchen Bureau 
alle Arten zuſammenſtellbarer Cifenbahn- und Dampf- 
ſchiffbillets nach dem In- und Auslande aus. Pro- 
geltlich. verſendet das Bureau auf Verlangen unent- 


Lebensperſicherungs - Geſellſchaft 5 
Gegenſeitigkeit gegründet 1830 (alte gen iger 5 ind 


vom 1. Januar bis Ende Mä 
über 10 744 900 M b 2 


und bei 
Kämien. 


) Der Bericht iſt uns in Folge Berie 8 
55 ERBE 
£ 1 — — a. 


"in Robjaer, >70 Tea 
Privatbericht von Otto Gerire, Danzig N 


außerdem 1½ & der Summe der gezahlten Jufan⸗ 


N 


3 3 des Standes- 


tier Wilhelm Kirſtein 
ndet Sonntag den 16. April cr. 
ormittags 11 Uhr vom Zrauer- 

baufe, Brodbänkengaſſe Nr. 

et nach dem Militärkirhhofe 
a 


Bekanntmachung. 


in zn a a 4: 
ute s ro- 8 : 88 
4 des Eonltantig Gicnbeln i u. Induſtriebahnen 4E 


Begründet 1362. 


Stangen“ Gesellschaftsreisen 
| Nordamerika, Weltausstellung . Chicago. 


Feldbahnen und 
Lowris 


aller Art. 


für die Firma v. Butthamer ſowie für Abreise aus Berlin am 5. Mai, 15. Mai. 26. Mai, 12. Juni, 26. Juni. 10. Juli, 24. Jul 
— * “ * — * 0 * * U 
A ers) geit Moprkulturen und Meliorationen, 7. August. 21. August. 1 ben Se tember. 25. September, 2. Octob ern. 13. 8 
ss den 13. April 1892. neu und gebraucht, Verſchiedene Touren von 30- bis 8ä4-tägiger Dauer sum Preiſe von 900 bis 5400 N 


Die Gee-Fahrten finden ſämmtlich auf den am comfortabelſten eingerichteten Schnelldampfern des Nord- 
deutschen Lloyd ſtatt, die Gifenbahn-Fahrten in amerika in Schlafwagen. 


Schweden, Norwegen us Dänemark, 
Nordkap—Mitternachtssonne. 


Abreise aus Berlin am 15. Juni. 5. Juli, 6. Juli, 10. Juli, 15 SE a. Juli. 
Verſchiedene Touren von 22- bis 42-tägiger Dauer sum Preiſe von 650 1550 M 
Auf den Nordkapdampfern werden nur die beiten Kabinen Da 


Königliches Kmtsgericht X. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Bruno Berg zu Danzig. wird, 
nachdem der in dem Vergleichs- 
termine vom 24. Mär: 1893 an- 


Ruf- ae eee See 


„F Tel 527 Arrac, Tan Rum. 


Mosel-, Rhein-, Roth-, Ungar-, 
genommene Zwangs IE Span. Weine 


durch rechtskräftigen Beſchluß von : : 
demſelben Tage beitätigt ift, hier- in billiger Preislage empfiehlt 


ene e . auen 1017 © A I. Pretzell, Ligueurfabriku. Weinhandlg. 
Königliches amtsgericht &II. 
Bekanntmachung. Biliards und ff. Salon-Tiſchbillarb⸗ 

In unſer Regiſter für Aus- nebſt Utenſilien wegen Geſchäftsaufgabe billig zu verkaufen; auch] 
ſchließung der ehelichen eine: it das Geſchäft zu verkaufen. Beſteht 25 Jahre. 
gemeinſchaft iſt en bRr.5 Leonetd Schultze. Berlin, 72. 
eingetragen, daß d Are n 5 
F e e ml AN | ö 

90 * . je - 7 7 5 ö N & a 

5 . e en Ali ed erkauf von zusammenstellbaren Fahrscheinheften 


ril 1893 die Gemefnſchaft 


uverlässige Führung unter Garantie der U re 
Im Preife PEN Fahrt, Hotel, W. Al ul 2 5 für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, 
usänge, Zrinhgelder ꝛc. 2 
Die Preiſe find von Berlin die Ben berechnet. Zheiltouren find bei allen Reifen zuläſſig. 


N 2 BR ” 8 deri 2 von Berlin und allen größeren Orten Deutſchlands für einfache Touren wie für Nundrei 
üter und des Erwerbes mit : ach d 0 für E und Dampfschifre e 


der Beſtimmung ausgeſchloſſen, I n 7 1 nach dem In- und Auslande 
hal, ; daß das von der künftigen] © Sen: PR SCHER $ zu Originalpreisen. 
efr 


einzubringende, jowiel e WIRTHE EEE RE ͤ ĩ ͤ w.. er 
das während der Ehe von der Tr / Ssahrif Me, / 850 Programme und iD, gratis in 


ſelben durch Erbſchaften, Glücks- 


fälle, Schenkungen oder ſonſt zu — — . 
erwerbende Vermögen die Natur N von 8 — 
des Vorbehaltenen haben ſoll. .. } 9 
Dania, den 13. April 1893. 
__ Königliches Amtsgericht &. 


‚oangsveri igerung. tre Se en in alien inen. Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Wege der Zwangsvoll-Jſionen, Brunnenſteine, Pferde. und Auhkrippen, Schweinetrge, 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche ſo oroie Dafen und Garten-Fiauren. 
von Altitadt Kagelgiopel Bl. 3 auf Nicht ht vorhandene @egenftände werden auf Beſtellung angefertigt. 
den Namen der Hermann und 
Louiſe geb. Stabinski - Eng- > Dr. Müllers „SANAL“. 


linshi’ihenEheleuteeingetragene Bewährtes Mittel gegen 


St. Katharinen - Kirchenſteig 11 Krampfadergeschuüre empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat u 
und Gr. 3 belegene Brandwunden, offene Beinschäden, „eraltete 


Grundſin er unt Beinschäden, Garantie für unbedingte Jofumenbeständiekeik md höchste Bindekraft. 


bringt b A 
am 14. Juni 1893, 29 Se ort Auf al. Anfragen ehn Sl bree nt de een 


Dormitiags 10 Uhr, eee Schlesische Actien-besellschaft für Porland-Gement-Fahrikaion zu Groschowitz bei Oppeln 


vor dem unterzeichneten Gericht f dor. „Sanal“ 
an Gerichtsftelle, Pfefferftadt, 25 . e @ı . Vertreter für Danzig Herr Albert Fuhrmann. 
. — Nr. 42, verſteigert des En trägt. ns er er 


bg e g engl R. F. An An er Vorm. G. Berkaul 1,7: 
as Grun i ei einer n Danzig dur ie ;leph anten=$ Bor Eh“ äft wird ein er- 
1885 von 0,0 2.25 Hektar mit] meriiin ernten. = 8 8 mſicht iger unger 


1 AA Rubungsmwerth zur Ge- Wasn. ber zu W rice 
288 veranlagt. . Damm Nr. 3 Ne de Su 9 7 von 
empfiehlt ſeine (9569 5 geſucht. Adr. 


Die nicht von jelbft auf den Ich verſende alz Brain meine Selle rem u. 9559 an die Exp. d 
2 . 38 
Air MER Kunft- und Bauſchloſſerei, ME — —— 


Erſteher übergehenden Laſten, 71 Etm. breit, für 13 Mt., 80 Gtm, breit, für 
Elektriſche Hotel- und Haustelegraphen - Anlagen. Für mein Goloniatwaaren- und 


ji (roschowitzer er Por tland Cement-Fabriken 


F © Schleſſche Gebirgs- Keineleinen 8 
bis zur Aufforderung zum Bieten 26. tm breit, 16 Mf, 82 Ctm. breit, 17 Mt., in Schocen von B F b ik. „ edel ſuche ich einen 
ronce-Waaren-Fabri N ehrling. 


anzumelden. 33½ Metern, bis zu den ſeinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
9. Tadden, vrm. J. Filbrandt, 


as Urtheil über die Ertheilung fämmtlichen Beinenfabrifaten 5 Viele n 
— m 15. wird ber-Glogan i. Schi. J. Gru 
Galvaniſche Anſtalt. Bronciren aller Metall-Gegenſtände in Gold, e 8 
4 u = 
Silber, Nickel, Kupfer, Meſſing dc. S bert e 1, ginen unner- 


. Juni 1893, 
Barnaher-Deisungg-, das und Baferleitungs-Anlanen.___ 


RE, s 11 Uhr, 
an eee e, Zimmer 
verkündet werden. 80561 
Zanzig, den 11. 


der ber 
5 bei E 2 zur en eee 


In feßefte, 
1 m unferm Surge . * — n und mehreren Woh- in he und 5 Poſten, 


Bene FE eeeee Neuen Thymothee, | MN cr 
hieielbe durch Vertrag auf dend 5 ber ‚prenenGchioedifchhtee zu Danzig, KHundegaſſe 10610 7, N ö 2 Lehrling 


Kaufmann und 0 Marien. | 


Alfred Gehrmann zu M } 
burg übergegangen it are: 8 Gelbſenf und 


in einem 1e N 
aufe. Off. ta. 


jahlt für Baar-Depofiten 
auf Conto A. jetzt 2 Prozent Zinſen jährlich frei von allen? 


In unſerm Firmenregiſter ist. mi, % 1 f Speſen, in b 
Beute — —— er die ju Ma- t. 1 8 5. beleiht gute Effecten, n Nose En n 1 0 Ka Ag. 
. — . e % Klee und Gras Gagten [beſorgt den Ankauf oder verkauf aller in Berlin notirten] ks Be Digo Gener, 
Dühlenbelihers Alfred Gehr- PR wohne ich offerirt fehr preismerth Effecten für die Proviſton von 15 Pf. pro 100 Mark angfubr 11.1 &r. 
mann zu Marienburg unter der Seeſtraße Nr. 9 Julius It Zi ) (worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
8 2 im April 1893. 2. Erſtattung der Börſenſteuer, 5 unlee erite Gage, in weicher 
£ „ e a - 
eingetragen. Topolinskea, 1 löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 10 A 790 


arienburg, d. 10. April 1893. Hebamme und Maſſeuſe. berechnet pro Jahr für Aufbewahru ug von offen depo⸗ ’ 4.8: Augufte Zimmermann Radıfl, be- 


Königliches Amtsgericht. Te ae nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mh., für Werth“ | 4 findet, ift 1. Okiob 
Zwangsverſteigerung. Oswald Mroch z pachete 5 bis 15 Nu. je nadı Größe. AS e ee 0 5 
mege der Imangsvoll- IK, Dieſe Depots werden getrennt von unſeren ſonſtigen n \ Gieie u. Beast rfeldt, en 


fieskuno fell das im Brundbuche]Handels u. Landſchaſtsgäntner r Depots aufbewahrt und liegen in befonderen ſeuerſicheren 


von Strasburg, Band XII. Blatt ar a 9 % Lale 2b. Unterrichts and] Schränken in Einzelmappen, leere überſchrieben mit dem — * 

a Bewer I 2 9 5 Vebungszwecke von] Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließz⸗ Oliva Carl R 0 
Strasburg eingetragene, in derjvon RNlumen- u. Gemüse- liches Eigenthum 1 90 > 

Krelsſfad Strasburg Weiter. de Sin. RR] Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen n 1205 n 2 ſind Sommermohnungen ‚mit auch 
legene Grundſtüch Verfügung. ohne Küche zu haben d 


am 7. Juni 1893, Haben Sie ee Architekt E. Günther. 
ve ce ee Sonnerſproſen?] Pe Wachstuch, Ledertuch, e 
„Daschrun dic hateinenglů 1 Wünſchen Sie zarten, weißen, ab- ee Tischdecken, Tisch- i 3 S vis 


inhalt von 0, 32,73 Hektar und e e Teint? — ſo MÜNCHEN und Coche. 


Aden ee Fiergmann' 
gegen dere Bergmann 5 
e e eee Le dene gi 
treffende Nachweiſungen, ſowie Ber ee 


trocken gelegen. beitehend aus 9 
een A 21025 und allem 
onſtigen Zubehör, wie a 
CU ſchönem Garten, für die alles 
werden auf eine ſehr rentabſeſoder jährlich, geibeilt, aud im 
Zaſtwirthſchaft bei 35000 MGanzen 1 vermiethen. 
Neid verſ n ar e Stelle Daſelbſt iſt auch ein kleines 
bon ſofort geſuchk. Gef. Offerten Gartenhäuschen mit 2 Zimmern, 


läufer, Wandschoner, 
Tablettdecken etc. 
Carl Bindel, Grosse Wollwebergasse 3. 


2 Eirberg & Comp 
Bräfrath-Gentralt b. Solingen 


rel b ee J Ger in Seen ——— —— en . 
eingeſehen werden. Gui a Stück 50 3 bei: Raths 8 * = Ein erititelliges ländliches Kyp.⸗[ eſichtigung zu jeder Tageszeit. 
Das Urtheil über die Er- apotheke, Cangenmarkt, Löwen⸗⸗ 8 ER & Document über 13 250 MM ift Familien-Penſionat 
theilung 8 aus wird am|apothehe, Sanagalie 73, Heinie-| 1 8 7 EFF 4 Herren Son 1 ip a ſaaß } von Iogleich, ober eins dpäter Radtk 
unt 5 iche Apotheke, Langgarten 11 * 2 352 i „ eediren. Näheres bei L. Xpzel⸗ a e, 
Vormittags 11½ Uhr, Ratfer-Drogerie, Breitg. 181% 2 2888 12 8 Hohe mu I. Zoppot, Wilhelmstraße Nr. 11 a. 
anGeridtsitelleverkündet werben. g Rune, Darcbiesgafl 5; 2 ‚N a 3829 ; Compl. Anzüge M. 30, 36, 40-50. itte um Angabe von Näumlich⸗ 
Strasburg Witpr. 29. März 1893. Sina: Apotheker Pied SQ — 1324 % . 60. Kamm 0 i 1 B heiten zur Einrichtung eines 
_ Röniglites Amtsgeriht. in Neufahrwaſſer; Karl Klei. 88 IE 5 Feinſte Salon-Anz M. 410, wr L geeignet, ieht. Itarke due Hane di be 
2 22 5 EN 8 iguren, ſowie 2 vierjährige ſehr 
Auction Gründliche Sa 38 5 [Somm. Paletots M. 24, 30, 35-50. \höne, Rambouiliet - Böce, ver- Miethsforderung unter No. 3448 
„ 2 2 4 8 8 8 käuflich in Nauten per Gölichen-an die Exp. d. 3. 
2 gg am in. Bede, Dorbereitung ; WW 313432 [4 Glegant. Hoſen M. 10, 13,15-24. f h icon H ng 
‚ werde i = 
für den Einträt bei der Mafchi- 2 33 PR 
f en ER AR niften-Abtheilung in der Kalif. 8 1 33 x Größtes Stofflager, elegantefte Ausführung. 3 — F men neßft 8 


Marine. Zu exfr. i. d. Exp. d. 3. - müffen ſich zwei Zimmer zum 


Grohe Beſtände von 
Comtoir eignen. 


Kiefern und Tannen Architent W. Werner, Zoppot. 


im Alter von 40—60 Jahren, Ne 9 iſt ein möbl. 
hg ir rege Rechnung x ain e. 

aſſa geſu Da ver- 
a: f miethen. Auf Wunſch mit 38 


Reit, an der neuen Mottlau 4. 


1 ee 500 n 5 ’ — x Echt 1 Stoffe. 
5 Ministertische, en gane J. Mannheimer, Langgasse 39, I. Etage. 
7 ode ons . pr: . 2. s von der Wollweber 8 
e eee Bauerntische, If Fleischchlon „ a 


2 Ga e erten unter Nr. 9338 in der 
Men n Ofenbänke, Fd Helen: ci ee erbelen. d mib Snmer m RT 
zahlung verkaufen, 8313 Hocker etc. nei und erjetjt Kohlrappe, I nd au vnn n. Borit. Graben 8% 


liefert billigst di = RE Bei Stuhlverstopfung, Schwerverdaulichkeit 


d. Wallach, 4 Zoll 5 
Rich“ Pohl, e 3 ohne Abieichen, alla er Fleſſcherg. Nr. 62/63, beite Cage, 
3 = ahrik 13 x geſchwächter Ber- bewährt fi Liebe sschter Sagradawein, Orig. 4 Jahre, ganz fehlerfrei, one ‚ iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
— — — Fabrik altdeutsch. Möbel D Sauungsihätigkeit Präparat 25 Fabrik J. Paul Liebe- Dresden. Diele 50 A . e Pferd, für von 4 Zimmern und Jubehör, 
Eine für höhere Töchterſchulen Max Wunderlich. e Es iſt kein Genuf- mohlichmechende Effen regelt die geitörten Functionen N. ib 828 a Leiten un, I. Oktober iu vermiethen. 
geprüfte Lehrerin Stolp i. Pomm. 35 mittel wie das der Eingeweide, beſonders in chroniſchen Fällen, und ee eim 9129 Näheres 1 Tr. boch. 
Illustr. Preisk. gratis u. franco. Zieiihertract, ſondern das unierſtützt die Berdauung. Sie wirkt nicht heftig wie eee da Dian 3021 1, Eta.1.j.2 möb!, 
die eine Reihe von Jahren als leichtitverbaulicite _Nah- Pillen, Rhabarber, Senna, Tamarinde und draſtiſchere inen Bolten gut erhaltene ge- Zimm. a. D. B.-G u. Pfit. 3. v. 


erſte Cehrerin an einer ſtädtiſchen r mittel öchſtem toffe, t keinerlei Beſchwerden, be t brauchte Spiritusgebinde hat 
Töchterſchule unterrichtete wünſchtſ La nolin- Cröme-Seife |: Nährwerth. — Deieriei N Diät und Se und pa der abzugeben W. Auffmann in Moh- er — 2 5 = - 
Kindern n ſowieſv. d. Kivi iera Parfümerie, Aeritlih empfohlen und Doſis vermindert werden. In höheren Lebensjahren, bei rungen, Ditpr. (4 Sa el Beilage 75 Meitor. 


an hieſigen Schulen einzelne Rerlin, ist wegen ihrer wohl- in vielen Kliniken und Erſchlaffung der Körperthäligkeit, vielfach unentbehrlich, eabſichtige mein Material- i 

Unterrichtsſtunden zu geben. thätigen Wirkung die beste] Krankenhäuſern erprobt übri gen in allen Altersitadien m gerianel. Slaichen U 1,50, Bpaaren- und Ech 999 äft 2 8. Säbsenberg in onen 

Langgarten 108 part. Kinder-Seife der Welt. 3 Stück] und dauernd verwendet. 2,28, auch in Weinflaſchen a 4,50 in den Apotheken. u verpachten oder zu Decken au “ pr. 

Nest und Muſter zu] für 50.3 bei J. Momber, Kohlen-] Mit eee ee e Falls irgendwo nicht erhältlich, ab Fabrik unter Nachnahme. efle Ann — — e eee 
Stickereien jed Art, w. auf- markt 25, Selma Boelk, Flei-] erhältlich in allen Apotheken. eigenem erm ögen Kane fi gg und Verlag 


gez. in Tangfuhr 63 am Markt. Ischergasse 74 (9281 melden. Guſtav Braun, Dirſchau.Ivon A. W. Kafemann 2 Danzig 


Rokofchin b. Pr. b rn 


